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Roc zu rechter Zeit erwacht. 
Beinahe lebendig begraben. 


New Dorf, 16. De. Walter El: 
liott, der mit feiner Gattin in Williams: 
burg wohnt, wäre gejtern beinahe leben— 
dig begraben worden, Er ift 22 Jahre 
alt und erft jeit Kurzem verheivathet. 
Bor etwa 14 Tagen wurde er von einer 
jehr heftigen Lungenentzündung befallen, 
und Freitag Abends ſtarb er in Gegen: 
wart feiner Frau, feiner Brüder und anz 
derer Angehöriger, oder wenigitens 
glaubten alle Anmwefenden, daß er todt 
ſei. Als aber der Leichenbeitatter den 
„Berftorbenen“, nachdem er ihn gewa— 
jhen und angefleidet hatte, auf Eis 
legen wollte, erhob derjelbe plößlich den 
Kopf und fragte: „Was thun Sie denn 
mit mir?“ Der entjeßte Leichenbejtatter 
eilte jofort zu*der trauernden Gattin, 
welche die Nachricht anfänglich nicht 
glauben wollte, aber um fo mehr erfreut 
war, als fie den als todt Bemweinten 
wirklich noh am Leben fand. Elliott 
wurde ohne Verzug wieder zu Bett ge: 
bracht und geht jest anfcheinend der 
Beijerung entgegen. 

Kein Katholikenfreſſer. 

Wafhington, 16. Dez Der In— 
dianercommiffär Thomas J. Morgan, 
deſſen Beitätigung der Senat bis jet 
verzögert hat, weil gewiſſe Anſchuldigun— 
gen gegen ihn vorliegen, vertheidigt ſich 
in einem Briefe an feinen Gönner, den 
Eefretär des Innern. Er leugnet vor 
allen Dingen entichieden, daß er ein 

Feind der Katholifen fei. Kine katho— 
liche junge Dame, die ſich der befonderen 
Gunſt von Frl. Drexel erfreute, wurde 
deshalb ihrer Stellung an der Haskell— 
Schule entEleidet, weil fie mit einem In— 
dianer-Jungen eine Liebſchaft angefangen 
hatte und fich geradezu ſkandalös betrug. 
Der Prinzipal derjelben Anſtalt wurde 
entlaffen, weil er fich oft betranf. Auch 
der Superintendent der Bawnees Schule 
mußte abgeleßt werden, weil er mil einer 
Lehrerin zu intim war. Außer dirjen 
drei Katholiken, fagt Morgan, find feit 
dem 1. Juli auch acht Protejtanten abs 
gejett worden, und er frage überhaupt 
nicht darnach, ob ein Angejtellter katho— 
liſch, evangelifch, jüdiſch oder heidnifch fei. 

Gegen die Anfehuldigung, daß er feis 
nerzeit wegen faljcher Denunciation vor 
ein Kriegsgericht geftelt und aus dem 
Dienjte gejagt worden fei, vertheidigt fich 
Morgan in einem „Interview“. Er bes 
bauptet, die damalige Anklage fei von 
zwei Offizieren ausgegangen, die ſich an 
ihm rächen wollten. * Später fei das Ur— 

heil gegen ihn wieder aufgehoben wors 

den und 87 hochgeftelte Dffiziere des 

Freiwilligen-Heeres hätten ihn volljtänz 

dig entlaſtet. 


Congreßabgeordneten Caunons Gattin 

geſtorben. 

Waſhington, 16. Dezember. Ex— 
Senator Kellog erhielt die Nachricht, daß 
die Gattin des Abgeordneten Cannon 
von Illinois heute Morgen um zehn Uhr 
in ihrer Wohnung in Danville plößlic) 
todt niedergejtürzt fei. Bei Nachfrage 
in der Wohnung des Herrn Cannon erz 
fuhr man, daß die Angabe wahr und 
Herr Cannon bereits nad feinem Heiz 
mathsorte abgereijt jei. 

Für Die Eifenbahns-Boltbeamten. 3 

Waſhington, 16. Dec. Der jebige 
Congreß wird erfucht werden, die Gehälter 
der Eiſenbahn-Poſtbeamten aufzubefjern. 
Cine Bill, die demnächſt eingereicht 
werden wird, fehlägt vor, allen fahrenden 
Poſtbeamten, deren Routen 150 bis 
200 Meilen lang find, $ 1200 jährlich 
N bewilligen, Je nach der Länge der 
<trede jollen die Gehälter bis zu 
$ 1500 fteigen. Ferner wird beantragt 
werden, daß die Wittwen oder nächften 
Angehörigen der im Dienjte verunglüdten 
Gijenbahn = Rojtbeamten penjionirt 
werden jollen. 

Dillon's Boot gefunden. 


Long Braach, N. %., 16. Dez. Brit: 
ton Slocum von der Lebensrettungsſta— 
tion No. 6 in Deal Lake fand gejtern 
Morgen ein jechszehn Fuß breitem Boot 
auf dem Strande in Asbury Park, Das 
Boot war weiß gejtrichen mit einem 
Ihwarzen Streifen. Es trug feinen 
Namen, Der Stern und Boden defjelben 
waren wahrjcheinlich durch den Zuſam— 
menſtoß mit einem Kahrzeuge eingeftoken 
worden. Yngeftellte ber Sebengreitungs- 
ftation glauben, daß es das Boot des 
Dave Dillon ijt, welches von der Barke 
Marxia, die MittwohAbend während eines 
heftigen Nordweititurmes im Schlepptau 
nad) New York gebracht wurde, losge: 
riſſen war, 

Später: Neueren Nachrichten zu 
Folge it es nicht das Boot Dave Dil: 
lon, das man gefunden zu Haben glaubte. 


Selbſt iſt der Mann. 

‚New Orleans, La., 16. Dez. Leva: 
ritt Priman prügelte geftern in furdht: 
baver Weiſe den Kapt. Laftic Bourgnes, 
den Führer einer Bande von Regulato— 
ten, durch, weil diefer feinen Bruder, 
Severin Priman durch feine Regulatoren 
auspeitichen Tief. Nach Verabfolgung 
der Prügelftrafe rief Priman dem Bourg: 
nes zu: „Um meinen Bruder zu peit: 
ſchen, brauchſt Du eine Bande von hun: 
dert Mann, ic) prügle Dich ohne Hilfe!“ 
Vourgnes wandte fi) dann um Rache 
an jeine Negulatoren, doch Diefe erklär- 
ten, daß, feit dem er fich felbft nicht Habe 
helfen können, fie nichts mehr ihm 
du thun haben wollten, — 


a 


Die Grippe ift Hier, 
Sechs Fälle in New Dort, 


New Norf, 16. Dezbr. Dr. Cyrus 
Edjon, der Geſundheitscommiſſär, er: 
hielt heute früh die Nachricht, daß ſich 
in der Stadt jechs Fälle von Grippe ge: 
zeigt hätten. Dies find die eriten Fälle 
der gefürchteten Epidemie in der Stadt 
New York. 

Ein Eiſeubahn-Superintendent verunglückt. 

Indianapolis, Ind., 16. Dez. In 
der Nähe von Covington, And., ftieß 
heute früh einem Zuge der Ohio, In: 
diana & Weftern Eiienbahn ein Unfall 
zu. Die Urjache desfelben ijt noch nicht 
befannt, doch weiß man, daß der Zug 
aus der Foeomotive und dem Zahlwagen 
beitand, in welchem der General:Super: 
intendent 9 3. Wilfon und der Zug: 
meilter $. M. Cummins jfaßen. Beide 
wurden getödtet. Auch der Zahlmeijter 
und der Yocomotivführer jollen ihr Leben 
eingebüßt haben. 

Beränderung der Senatsausſchüſſe. 

Wafhington, 16. Dez. Im Senate 
wurden heute auf Antrag Platts ver: 
jchiedene Aenderungen in der Zuſammen— 
ſetzung der Ausjchüffe vorgenommen. 
Folgendes find die wichtigſten: Chandler 
wurde an die Spibe des Einwanderungss 
amtes geftelt, Moody wurde Vorjigen: 
der des PVenfionsausichuffes und - des 
Grubenausſchuſſes, Pierce, Squire und 
die anderen Senatoren aus den neu zu— 
gelaffenen Staaten erhielten gleiche 
fall paffende Stellen in den Comites. 
Die Beränderung fand. überhaupt nur 
deshalb ftatt, weil man die neuen Sena— 
toren pafjend unterbringen wollte, 

In Ungnade gefallen. 

Mafhington, 16. Dez. Der japa: 
niihe Gejandte Mutſu ift abberufen 
worden und muß im einigen Tagen nad) 
Haufe. Die Abberufung erfolgte ganz 
plößlic) und wird von dem Gefandten 
ſchwer empfunden, da er und feine Fa— 
milie fi) in Waſhington viele Freunde 
erworben haben und von dem gefelljchaft: 
lichen Yeben der Bundeshauptitadt ent: 
zudt find. Wie es heißt, hat in Japan 
ein Minifterwechjel jtattgefunden, der die 
Abberufung Mutjus nöthig machte, doch 
foll derjelbe nach feiner Rückkehr mit 
einem anderen Amte abgefunden werden. 

Breiser bejtütiet. 

Wafhington, 16. Dez. Der Se 
natsausſchuß für Juſtizweſen einigte fich 
heute früh dahin, die Bejtätigung der 
Ernennung des Richters Brewer von 
Kanjas zum Beifißenden des Bundes. 
Obergerichts zu empfehlen. 

Mit einem Stode beſchenkt. 

Gharlefton, W. Ba., 16. Dez. W. 
A. Corfle wurde Samftag Abend von 
einigen feiner Kreunde mit einem Stod 
mit goldener Krüde bejchenft aus Aner— 
fennung dafür, daß er den Ber. Staaten 
Marſhall White niedergefhlagen hatte, 
welcher die Bemerkung gemacht hatte, 
daß Jefferſon Davis auf einem Armens 
firchhofe hätte begraben werden jollen. 

Mondſcheinler überraſcht. 

Ozark, Ark., 16. Dez. Drei Mond: 
fcheinler, George und Joſeph Yan Me: 
ter, ſowie Henry Mallod, wurden hier 
gejtern vom Bundesmarſchall Pullas 
wegen verbotenem Schnapsbrennensvers 
haftet und ſämmtliches Betriebsmaterial 
wurde dabei von den Behörden in Be: 
ihlag genommen. Die Brennerei war 
außerordentlih günjtig gelegen, und 
hätte der Bundesmarjchall die Mond: 
fcheinler nicht überrajcht, jo wäre es ihm 
wohl nie gelungen, die Nerbrecherbande 
auszuheben. 

Augefonmene Dampfer. 

New York: Umbria aus Liverpool; 

La Bourgogne aus Havre. 
Wetterbericht. 

Waſhington; D. E., 16. Dez. 
das über Michigan, WMisconfin und 
Illinois: Regen und wärmer. Der 
Mind wird ſich gegen Abend nad) Nord: 
weft drehen, weshalb es etwas Fälter 
fein wird, 


Für 


> 
— 


Ausland. 


Ruſſiſches. 

St. Petersburg, 16. Dec. Aus Si: 
birien iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
eine Gejellfehaft von Verſchickten, die ſich 
geweigert hatte, eine „rebelliiche“ Bitts 
ſchrift wieder zurüdzuzichen, in der 

raufamften Weife mafjafrirt wurde. 
Man ließ dur Soldaten eine Salve 
auf fie abgeben, durch welche jechs der 
Unglüdlichen, darunter eine Frau, getöd- 
tet und neun verwundet wurden. Nach 
der Schieferei wurde noch ein Kriegss 
gericht über die Neberlebenden abgehalten. 
Drei Männer wurden zum Tode und 
mehrere andere zu langer Einſperrung 
verurtheilt. Einer der Hingerichteten 
war, ſchon während der Schießerei fo 
fchwer verwundet worden, daß er im einem 
Bette zum Galgen gejchleppt werben 


mußte. 
Engliſche Gerechtigkeit. 

London, 16. Dez. Die Grand Jury 
bat eine Anklage gegen Herrn Barker, 
den Nedakteur der „North London Preß“ 
erhoben, weil er den Earl von Euſton 
verleumdet haben fol. Parker hatte 
behauptet, daß der edle Graf einer der 
Haupttheilnehmer an den ariftokratifchen 
Schweinereien in der Cavendi Y-Straße 
gewejen ſei. Da der Graf die meijten 
Zeugen „verſchwinden“ ließ, fo Fonnte 
der Beitungsfchreiber feine Anklage nicht 
volljtändig beweiſen. Es unterliegt je: 
doch feinem Zweifel, daß er in der 


* 
— 








Hauptſache Recht hatte * * ns 


un En apa 


Die Reyunblik macht ſich. 

London, 16. Dez. Die Nattonal: 
banf von Brafilien fabelt an ihr hieſi— 
ges Zweiggefhäft, daß die Einnahmen 
der brafilianifhen Negierung aus den 
Zöllen und Steuern während der erjten 
Hälfte des . Monats Dezember um 
£87,000 oder %8435,000 ‚höher 
waren, als während desjelben Zeitrau- 
mes im vorigen Jahre, und daß alles 
vorzüglich geht. 

Der barmloje Pinto. 

Liffabon, 16. Dez. Die portugiefis 
Then Bolitifer erklären, daß Serpa 
Pinto, der nach der Behauptung der 
englifchen Preſſe das englijche Gebiet in 
Mittelafrifa annektiren will, thatjächlich 
nur Eiſenbahn-Vermeſſungen in einem 
Gebiete vornimmt, das jeit Nahrhunder: 
ten zu Portugal gehört. Es wäre feine 
Beleidigung für die englifche Flagge ge: 
wefen, jie bei Seite zu jeßen, als fie von 
Eingeborenen als Symbol des Aufftands 
gebraucht wurde, 


Tagesereigniſſe. 


— Da heute früh bei den Werken der 
„Metropolitan Gas Company“ in Lon: 
don alles ruhig blieb, jo gilt der Strife 
an diejer Anjtalt für beendet. 

— In Hogfinton, N. H., brannte 
der Stall eines gemwifjen Mojes Dodge 
nieder, und Dodge jelbit fam in den 
Flammen um, Man vermutbhete jedoch, 
daß er von einem betrunfenen Nachbar 
erichlagen und die Leiche nachher in das 
von dem Mörder angelegte Feuer gewor— 
fen wurde, 

— Viele Züge in Süd-Californien 
famen wegen den Unterwaichungen der 
Eiſenbahndämme zum Stilljtand. Die 
fißengebliebenen Rafjagiere wurden durch 
einen Nothzug abgeholt und heute früh 
nad 203 Angeles zurückgebracht. 

— Die Delegaten zum allzeamerifanie 
fchen Kongreß find unter Obhut Blaines 
in einem Sonderzuge zum Bergnügen 
nad New York gefahren. 

— In Lindi an der Oftfüfte Afrifas 
haben die Gingeborenen ein britijches 
Poſtamt überfallen und beraubt. 

— Die „Independence Belge* in 
Brüfjel meldet, daß Portugal bereit fei, 
feine Anfprühe auf das Gebiet am 
Nyaſſa See in Afrifa bis auf das 
Aeußerſte zu vertheidigen. 

— Hochfluthen in Johnstown in 
Pennſylvanien haben bedeutenden Scha— 
den in der Umgegend angerichtet, auch 
find zwei vollitändig a Leichen 
durch diefelben zu Tage gefördert worden, 

— Der große &etreidejpeicher der 
Firma Greene & Bloomer in Buffalo, 
N. D., iſt geitern niedergebrannt. Der 
Schaden beläuft fich auf etwa $225,000. 

— In North Clarendon in Bennfyl: 
vanien iſt ein großer Nitroglycerin— 
jpeicher der „Rod Glycerine Company * 
in die Luft geflogen. Durch die Explo— 
ſion geriethen zwei große Delbehälter, 
jeder etwa 25,000 Faß Del haltend, in 
Brand, welche jeßt noch brennen. 

— Mie erwiefen, hat Franf B. Go: 
wen, der frühere Präſident der Reading 
Gifenbahngejellichaft, welcher in Worm— 
leys Hotel in Wajhington todt aufges 
funden wurde, Selbjtmord begangen. 


— Der Zar wird, wie aus Peters: 
burg gemeldet wird, die Republif Bra= 
filien nicht anerkennen und hat bereits 
alle Beziehungen zu dem brafilianifchen 
Gejandten in Rußland abgebrochen. 


— 15,000 Perſonen liegen in Berlin, 
an der Grippe erkrankt, darnieder. 


— 2000 Kohlengräber haben in den 
Kohlengruden in Seaham nahe Durham 
in England die Arbeit eingejtellt. 

— In New Dorf City haben die Ar: 
beiter de3 Commiſſärs für öffentliche Ar— 
beiten etwa zwölf Meilen Draht und 
dreißig Pfähle, der Elektrizitäts-Geſell— 
Schaft gehörend, umgehauen, 

— Im Clintoner Bezirke in Weſt 
Virginia herrſcht die Diphteritis in 
furchtbarer Weije, und eine große Maſſe 
Perſonen find der Seuche bereits erlegen. 

— Neueſten Nachrichten aus Kon: 
ſtantinopel zufolge iſt der Prozeß gegen 
den verbrecheriſchen Kurdenhäuptling 
Mouſſa Bey noch immer in Verhandlung, 
und der amerikaniſche Geſandte daſelbſt, 
Herr Hirſch, macht alle Anſtrengungen 
die Beſtrafung der Schuldigen zu 
erlangen. 

— Feuer richtete in der Ortſchaft 
ew Carlisle im Clark County in Ohio 
einen Schaden von $ 20 000 an. 


Nahe Nevada in alifornien 
wurde der Downilviller Poſtwagen von 
einem einzigen Wegelagerer angehalten 
und ſeiner Werthſachen beraubt. 


Lokalbericht. 


Hat keine Eheſcheidung erhalten. 


Ein Verſuch des Dr. Thomas W. 
Sheardon, eine Scheidung von ſeiner 
Gattin Anna zu erlangen, wurde heute 
von Richter Horton vereitelt, der die Klage 
des Doktors abwies. Der Kläger 
beſchuldigte ſeine Frau des vorſätzlichen 
Verlaſſens, eine Zeugin ſagte jedoch aus, 
daß die Frau ihn nur verlaſſen, weil er 
ſie geſchlagen und mißhandelt habe. 


> 


* Die Verhandlungen in dem Pro: 
zeffe gegen James J. Welt, den ehema- 
figen Redakteur der „Times* und feinen 
Sekretär Graham, Fonnten wegen Weſts 
plöglicer Erkrankung heute nicht fort: 
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gefest werben; das Gericht wurde daher 
morgen vertagt, 


vor“, 92 Fünfte 


Wieder ein Gifenbuhnunglüd, 
Aber nit fo ſchlimm, als an: 
fangs beridtetwurde, 


Zwei Eiſenbahn⸗Angeſtellte ſchwer verletzt. 
i 


Gegen neun Uhr heute Morgen traf 
hier die Nachricht ein, daß bei einem 
Zuſammenſtoße in der Nähe von Dat: 
dale, einer neun Meilen von hier gele: 
genen Eleinen Ortſchaft und der Verbin: 
dungsitation der Chicago und Caitern 
Illinois und der Weſtern Indiana-Bah— 
nen, vier Perſonen getödtet und meh— 
rere verletzt worden ſeienm 

Eine fofort angeſtellte Unterſuchung 
ergab aber, daß die Nachricht ſehr über— 
trieben war. Der Sachverhalt iſt fol: 
gender: Um 8.40 heute Morgen ftießen 
ein jüdlich fahrender Frachtzug und nörd- 
lich fahrender Vorort-Paſſagierzug bei 
Dakdale zujammen. Die einzigen Per: 
fonen, die als verlegt angemeldet wur: 
den, find der Feuermahn Murphy und 
der Condukteur X. 8. Pe, beide vom 
Pafiagierzug. Murphy wnrde das 
rechte Bein abgefchnitten und Ped trug 
Verlegungen an verjchiebenen Theilen 
des Körpers davon. 

Ein Rafjagier, der auf dem Paſſagier— 
zuge war, macht uns über die Gollijion 
folgende Mittheilungen: Der Zug, wel: 
her von Fernwood um 8.30 abfährt, 
beitand aus drei Waggons, die volljtän- 
dig mit Vafjagieren gefüllt waren. 

Als er ſich Dafdale näherte, jtand auf 
dem Nebengeleife ein mit vierMiftwagen 
beladener Frachtzug, deſſen Führer 
gerade Anſtalten machte, auf das Haupt— 
geleiſe hinüber zu fahren. Derſelbe 
fonnte unſeren Zug noch zu rechter Zeit 
bemerken und anhalten, fuhr aber troß- 
dem weiter, wodurd der Zufammenjtoß 
unvermeidlich wurde, 

Sobald der Zujammenftoß erfolgte, 
fprangen ber Yofomotivführer und Feuer: 
mann herunter. Der erite Waggon 
wurde in die Höhe geichleudert, die Paſ— 
fagiere verjpürten es aber kaum, dagegen 
wurden die der zwei anderen Waggons 
ordentlich durchgerüttelt. Verletzt wurde 
Niemand außer den beiden Genannten. 

— 


Unter häßlicher Auklage. 


Frau Meyers öffnet fremde 
Briefe. 

Frau Anna Meyers, die Beſitzerin 
eines 347 Waſhington Boulevard ge: 
legenen Koſthauſes, wurde heute vom 
Kommiſſär Hoyne unter 8500 Bürg— 


überwieſen, weil ſie die Poſtſachen der 
bei ihr wohnenden Frau Ella Weyrich 
unrechtmäßiger Weiſe geöffnet und aus 
einem der Briefe eine Anweiſung auf 
zwanzig Dollars herausgenommen hat. 

Dieſe Anmweifung Hat fie fodann mit 
dem Namen dev Frau Weyrich verjehen 
und in Baar umgefeßt, Frau Meyers 
giebt Altes zu, erklärt aber, dag Frau 
Weyrich, die zu Frank geweſen jei, um 
nad) der Poſt zu gehen, fie erſucht habe, 
aljo zu thun. 


——N — 


Will nicht nach Omaha zurück. 





* —— 

Chas. T. Eckley, von deſſen Verhaf— 
tung an einer anderen Stelle des Blattes 
die Rede iſt, wurde heute vor Polizei— 
richter Prindiville gebracht, das Verhör 
wurde aber auf ſeinen Wunſch vertagt. 
In der Zwiſchenzeit bleibt er im Gefäng— 
niß, es ſei denn, er würde 82500 Bürg— 
ſchaft ſtellen oder auf Grund des Habeas 
Corpus Befehls entlaſſen werden, der 
heute für ihn erwirkt wurde und auch 
noch heute Nachmittag argumentirt 
werden ſoll. Polizeibeamte aus Omaha 
find auf dem Wege hierher, um Edley 
zurüd zu bringen, Eckley leugnet, daß 
er Unterjchlagungen begangen habe und 
jagt, das Defizit jei in Folge von Irr— 
thümern in der Buchführung entjtanden, 

ee 
Ernennungen des Countyraths. 


Der heutigen Sitzung des County— 
rathes wird mit großer Spannung ent: 
gegengeſehen, weil man glaubt, daß mit 
der geplanten Aemtervertheilung begon: 
nen werden fol. Dem Bernehmen nad 
wird die Stelle des County-Clerks Nic. 
Michaels, welcher vor mehreren Wochen 
rejignirte, duch W. S. Jewell von 
Aujtin beſetzt werden, 

Andere Bewerber um diefe Stelle find 
Mai. MeClure, ein Journaliſt, und 
N. E. Crofjete, der Hauptelerf in Col: 
lector Stones Dffie, doch fol 
Sewell die beiten NAusfichten auf 
den Plab Haben. Wird Jewell 
ernannt, dann find die Ausfichten von 
Chas. E. Craft auf Erlangung des 
Amts des County- Anwalts gleih Null, 
da auch er in Auftin wohnte und zwei 
aus derjelben Ortſchaft kaum ernannt 
werden dürften. 

Eine Folge des Sieges der Bürger: 
partei, 


Der Ausfall der Wahl der Drainis 
rungs-Commiffion bat viele hervorra= 
gende und einflußreihe Bürger unferer 
Stadt davon überzeugt; daß eine perma= 
nente Drganifation der unabhängigen 
Bürger fih auch für Fünftige Wahlen 
von großem Segen erweiſen dürfte, 

Die Herren R. T. Erome, 9. O. 
Hope und Andere gaben dieſer Anficht be⸗ 
reit8 im linois-C] thatfräftigen 
Ausdrud, und die Realifirung des ange: 
regten Planes unter ng Aufpicien des 
genannten Clubs liegt im Bereich der 
Möglichkeit, —— 





Man abonnire 





Ihaft den Bundes = Großgefchworenen‘ 


Der Wahehruh! 


Keiner zum Tode verurtheilt. 


Evughlin, Bourfe und OeSullivan 
erhalten lebenslängliche Zucht: 
hausſtrafe. 


Kunze wird ihnen drei 
Jahrelang Geſell⸗ 
ſchaftleiſten. 


Beggs gänzlich freigeſprochen. 
Wie die Gefangenen über die 
Sache denken. 


Wer die Geſchworenen ſind. 


Um fünfzehn Minuten nach zwei Uhr 
erſchien Richter MeConnell im Gerichts— 
ſaale, fünf Minuten darauf ernſt und 
bleich die Geſchworenen. 

Wenige Sekunden ſpäter war das Ur— 
theil geſprochen. Es lautete Beggs geht 
frei aus, Kunze bekommt drei Jahre und 
die anderen lebenslängliches Zuchthaus. 

Beggs rief, als es hieß Kunze drei 
Jahre: „O Schande.“ 

Wie ſich erwarten ließ, brachte auch 
der geſtrige Tag keinen Wahrſpruch der 
Geſchworenen im Cronin-Prozeß. Deſ— 
ſenungeachtet war die Spannung in der 
ganzen Stadt eine gradezu fieberhafte 
und die tollſten Gerüchte durchſchwirrten 
die Luft. Richter MeConnell hatte ſich 
am Nachmittage im Gerichtsſaal einge— 
ſtellt, ging aber, als die Geſchworenen 
ihm ſagen ließen, daß ſie keine Mitthei— 
lung zu machen hätten, ſogleich wieder 
fort und ließ ſagen, daß er erſt heute 
Vormittag um zehn Uhr zurückkommen 
und ſodann den Wahrſpruch, falls näm— 
lich einer gefunden ſein ſollte, entgegen 
nehmen werde. 

Die hieſige „Mail“ hatte ein Extra— 
latt heraus, aber nicht viel darin und 

ein alle acht Tage einmal erſcheinender 
engliſcher Schmierwiſch. ſchlug aus der 
allgemeinen Aufregung dadurch Kapital, 
daß er in zolllangen Buchſtaben einen 
„Clan-na-Gael-Mord, grauſiger als der 
Dr. Cronins“ ankündigte. 
Die Berrhte der geftiigen Morgen: 
blätter, welche den Gejchworenen Gulver 
mit großer Bejtimmtheit als bejtochen 
hintellten und fogar den berühmten 
Luther Laflin Mills deſſelben Ber: 
brechens ziehen, wurden am Abend durch 
weniger verdrießliche Gerüchte abge: 
ſchwaͤcht und das Vertrauen in Die 
Ehrenhaftigkeit diefes fanatijchen „Tem: 
perenz-Cranks“ fing an, ſich wieder 
etwas zu heben. Deſſen ungeachtet lie 
der Staatsanwalt, um die Schuldigen 
auf feinen Fall der verdienten Strafe 
entgehen zu laſſen, fich die Mühe nicht 
verdrießen, die Vorbereitungen für einen 
etwaigen neuen Prozeß einzuleiten und 
Kapitän Schüttler fuhr den ganzen Tag 
in Lake View herum, um fich zu ver: 
fihern, ob die vielen dort wohnenden 
Staatszeugen noch in ihren alten Woh— 
nungen zu finden ſeien. Der Milchmann 
Mertens ift, wie er bei dieſer Gelegenheit 
in Erfahrung bradte, nah Wisconfin 
verzogen, wofelbit ev eine Farm gekauft 
hat, doch wei man feine Adrefje und 
würde er nöthigen Falls mit leichter 
Mühe zur Stelle zu ichaffen fein. Dem: 
nah jtanden am frühen Morgen die 
Saden ziemlich günftig und die Ueber: 
zeugung, daß um zehn Uhr ein Wahr: 
jpruch abgegeben würde, nach welchem 
fämtliche Angeklagten ſchuldig befunden 
worden und mit Schwerer, zum Theil mit 
der ſchwerſten Strafe bedacht werden 
würden, welche das Geſetzbuch anfzu: 
weiſen hat, war eine allgemeine. 

Die Aufregung in den Straßen heute 
Morgen war eine geradezu fieberhafte 
zu nennen, das etwaige Verdift der Ge: 
ſchworenen bildete das einzige Geſprächs— 
thema. Im Gerichtsſaale felber und 
außerhalb des Kriminalgebäudes indeſſen 
waren bis neun Uhr nur wenige Men: 
[chen verfammelt, man wartete eben all: 
gemein auf die Ertraausgabe der Tages— 
blätter, Zehn Minuten nad zehn Uhr 
indefjen war im &erichtszimmer nod 
Alles beim Alten, Feine Jury und fein 
Verdift und die Ungeduld der Verfam: 
melten, jowie ihr Miftrauen, gegen die 
ie machten ſich überall deutlich bemerk⸗ 
ich. 

Es war aber auch ffandalös; feit Frei: 
tag Abend waren die Gefchworenen in 
Berathung und noch Fein Wahrſpruch. 
Man mußte anfangen, fi zu ſchämen 
Bürger des Landes zu fein. 

Ein Biertel nah zehn] Uhr erfchien 
Richter MeConnell und wurde fogleich 
von den zahlreih anmwejenden Bericht: 
erftattern umringt. Auf ihre ungeftümen 
Fragen gab er zur Antwort: 

„Die ganzen Neuigkeiten aus dem 
Sejhworenen: Zimmer beftehen darin, 
daß Feine Neuigkeiten da find, Die 
Geſchworenen haben ſich eben noch nicht 
geeinigt und ich felber gehe bis ein Uhr 
nah Haufe, Bis dahin alfo. nichts 
Neues. Am Uebrigen, meine Herren, 
bedauere ic) e3 außerordentlich, daß einer 
von Ihnen, ich meine den Berihterjtatter 
der „Zimes“, heute Morgen einen fo 
abjheulien Unfinn über Dinge, von 
welchen er nichts weiß, in die Welt hin- 
auspofaunt hät. 

Diefe Iehtere tadelnde Bemerkung 





F Die „Abende 


bezog: fi) auf den Umftand, daß bie 





Morgen erklärt hatte, die Geichworenen 
g hatte, 

ſeien einig, Coughlin, O’Sullivan und 
Bourke wären zum Galgen, Beggs zu 
lebenslänglicher und Kunze zu fünfund— 
zwanzigjähriger Zuchthausſtrafe verur— 
theilt. Mit dem Prophezeien iſt es halt 
eben meiſtens ein ſonderlich Ding. 

Zwiſchen neun und zehn Uhr ſchwoll 
der kleine Haufe Neugieriger vor dem 
Kriminalgebäude in die Tauſende an 
und die aus dem Gerichtsſaale heraus 
Kommenden hatten Mühe, ſich der auf— 
geregten Frager zu erwehren. Ein all— 
gemeiner, faſt drohend klingender Schrei 
der Entrüſtung ging durch die Menge, 
als es bekannt wurde, daß eine aber— 
malige Vertagung nothwendig ſei und 
des Geſchworenen Culver Name, welch' 
Erſteren man allgemein für den Hart— 
näckigen und nicht viel weniger all— 
gemein für beſtochen hielt, wurde mit 
wenig ſchmeichelhaften Beiworten belegt. 
Wenn Herr Culver zugegen geweſen 
wäre, es dürfte ihm, ganz gleich ob mit 
Recht oder Unrecht, ſicherlich übel er— 
gangen ſein. 

Frau Culver übrigens hat den fol: 
genden offenen Brief losgelaſſen: 

„Svanjton, Ill., 15. Dez. 1889, 
„An die Preſſe Chicagos. 

„Sm Hinblick auf die Berichte, welche in 
vielen Zeitungen Chicagos bezüglich meiner 
Verbindung mit meinem Manne John Gul: 
ver, der gegenwärtig als einer der Geſchwore— 
nen im Gronins ‘Prozeß beichäftigt ijt, veröf— 
tentlicht wurden, verlange ich es als einen Akt 
der einfachen Gerechtigteit, daß Sie dieſe 
meine Erklärung veröftentlichen, da jene Be— 
richte jo abjolut unwahr und jo jehr darauf 
berechnet find, meinen umd meines Gatten 
guten Namen zu ſchädigen. Daß er zum, Ge— 
Ihworenen ausgewählt wurde, iſt jelb ⸗ 
ſtändlich für mich und meine Familie eine 
Quelle großer Unbequemlichkeit geweſen. Ich 
habe Gelegenheit gehabt, ihn von Zeit zu Zeit 
zu beſuchen, wie es die Frauen der übrigen 
Geſchworenen gethan haben. Es iſt zwiſchen 
uns in dieſer Zeit nicht das Gerinſte geſpro— 
chen worden, deſſen Veröffentlichung ich 
ſcheuen würde. Am Freitag Morgen ſchickte 
ich meinen Sohn zum Gerichtsdiener Santa, 
um Herrn Gulver zu benachrichtigen, daß ich 
an jenem Tage nicht mit ihm jpeijen würde, 
wie ich es bisher gewohnt gewejen war. Am 
Freitag Mittag trat ich im Serichtsfaal an 
das Geländer heran und Herr Santa rief 
meinen Gatten. Ich jagte: „Ich werde heute 
nicht mit Dir zu Mittag Ipeifen, werde jedoch 
heute Nachmittag nad) Beendigung dev Se: 
richtsſitzung voriprechen.“ Herr Gulver cr: 
widerte: „Ja, John hat es mir heute Mor: 
gen gejagt.“ k 

„Das war der ganze Inhalt unferer Unter- 
haltung Wort für Wort, jo weit ich mic) 
erinnere, Ich jagte niemals: „Es ijt gut“, 
noch ſprach ich im Flüſterton mit ihm. Ich 
war fünf Fuß von ihm entfernt, als die kurze 
Unterredung ftattfand. Ich verſtehe, daß 


dieſe Geſchichten veröffentlicht worden ſind, 
um auf ers —A im 
Geſchwoͤrenen Zimmer Verdacht sit Walzen. 


Deshalb erachtete ich es als einen Aft der Ge— 
rechtigfeit gegen mich jowohl, wie gegen ihn, 
zu erklären, daß ich niemals mit einem Ver— 
treter der VBertheidigung in Nerbindung ge: 
fommen bin, daß ſich mir Niemand in unrech— 
ter Weile genähert hat, daß Niemand jemals 
meinen Gatten zu beitechen veriucht hat, jo 
weit mir befannt ift, und day ich weit, daß 
Herr Gulver der Erite fein würde, der es 
befennen wilde, wenn etwas Derartige 
geichehen wäre. Was jeine Handlungen im 
Sejchworenen- Zimmer find, weiß ich nicht. 
Ach weiß aber, daß die Preſſe Chicagos, oder 
ein Theil derielben, mir und den Meinen 
ein großes Unrecht getban hat, welches jie 
jofort wieder gutmachen jollte.“ 

Was im Uebrigen Culvers Per jonas 
lien anbetrifit, jo betreibt Derjelbe im 
Haufe No. 108 Wajhington Straße ein 
Grundeigenthumsgeſchäft und hört auf 
den nicht ungewöhnlichen Vornamen 
Kohn. Der bisherige Ruf des vierzig: 
jährigen Mannes war, asgeſehen davon, 
daß man ihn allgemein für einen Tem— 
perenz-,Crank“ hält, ein quter. Nach— 
folgend übrigens mögen die Anteceden— 
tien dev übrigen Geſchworenen eine Furze 
Berückſichtigung finden, 

Der Bormann der Jury Benjamin 
%. Clark wohnt No. 4443 Gvanjton 
Ave. und betreibt gleichfalls das Grunde 
eigenthumsgeichäft. - Seine Office iſt 
218 La Salle Str. 

James Pearjon ift 55 Jahre alt, feis 
nes Zeichens ein Yarmer und nahe 
Glenwood wohnhaft. Von Herkunft ijt 
er Deutſch-Pennſylvanier und im Uebri: 
gen ein jtrenger Proteftant mit energis 
ſchen Anſchauungen über Recht und Uns 
recht. 

Sohn 2. Hall it in der Architekten: 
Dffice von Bauer & Hill, No. 84 Ya 
Salle Str., als Zeichner bejchäftigt und 
29 Jahre alt. Im Uebrigen iſt ev Mes 
thodijt, geborener Amerikaner und Tem— 
perenzler. 

Chas. 2. Dir wohnt in No. 132 
North Carpenter Str., ift in Chicago 
geboren, gehört der bijhöflichen Kirche 
an und feit über acht Jahren Kaffirer in 
der No. 210 La Salle Str. gelegenen 
Berfiherungs:Agentur. Herr Dir follte 
unlängſt bejtochen werden, zeigte aber 
die Gejchichte jofort dem Staatsanwalt 
an. Der Lebtere dürfte die Sache 
jtrenge unterjuchen. 

Henry D. Walter, 58 Nahre alt, 
wohnt 4435 Evanſton Ave., ijt Polſte— 
rer von Geihäft und ein Yankee aus 
Maſſachuſetts. 

Frank Alliſon, 39 Jahre alt, keiner 
beſonderen Kirche angehörig, iſt Maſchi— 
niſt und wohnt 5495 Ridgwood Ave. 

George L. Corke, von engliſchen El: 
tern in Illinois geboren, iſt Proviſor, 
Methodiſt, No. 502 Vesley Ave., Evan— 
ſton, wohnhaft und 30 Jahre alt. 

Der 48jährige William S. North iſt 
ein Mann von ſehr entſchiedenem, ach: 
tungswerthen Charakter, Nähmaſchinen— 
fabrikant, in No. 60 Michigan Straße 
und No. 26 Walton Place wohnhaft. 
Die Vertheidigung hat ihn feinerzeit nur 
mit großem Widerfireben als Geſchwo— 
renen angenommen. Herr North ührt: 
ens war unter dem County-Schatzmeiſter 
Bohnfon ji die Dauer von vier Jahren 
Clerk und ift ein in weiten Kreifen bes 
kannter Mann. 


Chas. E. Marlor, natürlich ebenjo 


wie die vorgehend und nachfolgend anges 
führten Geſchworenen geborener Amerikas 
ner, jteht mit der Eiſengießerei von 
Clark, Raffen & Eo., No. 429 Wafds 
ington Str., in Verbindung, gehöt 
feiner befonderen Kirche oder Gemein— 
ſchaft an, ijt dreißig Jahre alt und No, 
42 Wajhington Boulevard wohnhaft, 
Ihn befonders hat der lange Prozeß 
ſtark angegriffen, 

Elijah W. Bontecon ift Commis in 
No. 95 Wabaſh Avenue, Proteftant, 
jedoch Fein grade allzu eifriger Kirchen— 
befucher, 32 Jahre alt und in Troy, 
N. D. geboren. Der Lekte: 

E. S. Bryau, ein Mitglied des 
„Royal Arkanum“, dreißig Jahre alt 
und bei C. J. L. Meyers und Söhnen, 
No. 357 Wabaſh Avenue, beſchäftigt, 
gehört der biſchöflichen Kirche an und 
gilt für einen Wann von bedeutenden 
Kenntniſſen. 

Was beiläufig die Zeitdauer anbetrifft, 
für welche die Geſchworenen feſtgehalten 
werden können, ſo iſt dieſelbe gradezu 
unbeſchränkt. Der Richter kann dieſelben 
auch nicht direkt durch Hunger zur Erzies 
lung einer_Cinigung zwingen, fondern 
muß ihnen wenigitens foviel Brod und 
Waſſer liefern, wie fie wünſchen. Da 
nun ein Theil der Jury aus fanatifchen 
Temperenzlern beiteht, jo wäre des Wafs 
jers halber ein noch längeres Zuſammen⸗ 
bleiben derjelben ficherlich nicht überras 
ihend. Die Gefhworenen felber Foften 
das County mindeitens $75 per Tag. 

Die Gefangenen übrigens waren heute 
Morgen früh auf den Beinen und nahe 
men ihr Frühſtück zur gewöhnlichen Zeit 
ein. Man erzählte ihnen fofort nad 
ihrem Erwachen die Geſchichte von dent 
angeblichen („Times“) Wahrſpruch der 
Jury, aber fie wollten nicht daran glaus 
ben und ergriff fie die Kunde nicht im 
Geringften. 

Bourke lächelte gutmüthig und fagte: 
„Ich ſehe micht, wie ſie Hinter Die 
Wahrheit fommen follten, aber wenn 
auch das Schlimmite Fommen follte, 
durch Grübeln wird's doch nicht beffer. 
Natürlich Hoffe ih das Beſte; geht's 
aber jchief, jo werde ich die Sade fo 
leicht zu nehmen willen als möglich. Ich 
will jegt zu Euch Berichterjtattern nicht 
reden. Ginige von Euch haben mid 
jhlecht behandelt und Einer hat mid) [os 
gar einen Abzugsgraben = Reiniger ges 
heißen. Solche Arbeit habe ich nie ges 
than, * 

Coughlin ſchien das Schlimmfte zu 
erwarten, doch war gerade jein Vater ans 


auch Beſuch und nidte dem Berichterftats 
ter nur ſtillſchweigend zu. 

Kunze erichien ebenſo forglos als 
jtets und lachte über die dee, daß ihm 
fünfundzwanzig Jahre Zuchthaus zudik— 
tirt werden follten. Beggs aber, mel: 
chev daneben jtand, wurde durd das 
Geſpräch jo böje, daß er jagte: „Es ift 
ne Schande, dem ungen folche Ge: 
ihichten aufzubinden. Gin unge ift 
er ja blos und elend genug fühlt er fid) 
dazu. Ich denke nicht, daß er irgend 
etwas mit der Geſchichte zu thun gehabt 
bat. Um mich jelbjt gebe ich feinen 
Gent, aber es würde geradezu das 
ſchmachvollſte Ding fein, das je in einem 
Gerichtsjaal vorgefommen, wenn man 
dem Jungen auch nur einen einzigen 
Tag Zuchthaus gäbe. Ich verjtehe es 
ficherlih, eine Menichennatur zu beur— 
theilen und Kunze ift unſchuldig.“ Hier 
wurde Beggs jo heftig, daß er es für 
das Beite erklärte, das Geſpräch Lieber 
abzubrechen. 

Die Advofaten Forreft, Wing und 
Folter waren am Vormittag im Gerichtss 
jaal anwejend und ſahen äußerjt vers 
gnügt aus, ie jhienen jehr auf ein 
Nichteinigen der Gejchworenen zu rech— 
nen. Richter MceConnell erklärte ein 
Gerücht, dem zufolge dev, Geſchworene 
Gulver von jeinen Kameraden mißhan— 
delt worden jei und ihn um Schuß hätte 
erfuchen laſſen, für albern. 


Später: 


Um zwei Uhr umjtand, wie ftets, wies 
der eine aufgeregte und erwartungspoll 
ausjchende Menjchenmenge das Krimis 
nal-Gebäude und blidte mit Spannung 
nad) den Fenſtern des im oberen Stoda 
werke gelegenen Gejhworenen: Zimmers, 
Im Gerichtsjaale aber waren die Bänke 
fajt leer. 


— 


* 
———» 





Ein diebiſcher Apothefer-Gehülfe, 


Charles Attingers faule 
Streide. 

Chas. Attinger, ein Clerk des Apoı 
thefers Mufjlewhite, wurde heute Vor⸗ 
mittag von Richter Prindiville unter der 
Anklage des Kleindiebjtahls den Großt 
geihworenen überwieſen. 

Attinger hatte allerlei Bürften und 
fonjtige Toilettengegenftände im Werth 
von 875 gejtohlen und erklärte, daß er 
beabjichtigt, für die Sachen, mit welchen 
er feinen Freunden Weihnachtsgeſchenke 
habe machen wollen, zu bezahlen, ſobald 
er ſein Salair erhalten hätte, 


ee 


Des betrügerifhen Bankerotts ans 
serlagt, 





Um. Schröder & Go. ließen heute 
ald Gläubiger der Bruſchke Furniture 
Company vor Richter Tuley den Eins 
wand erheben, dag die Bürgjchaft des 
AM. 9: Cooper, Maflenverwalterf 
der genannten Gefellihaft, bes 
ftätigt werde, weil Cooper angeblich in 
Folge einer Verſchwörung, die Gläubiger 
zu betrügen, ernannt worden fei. Coos 
per fol ber. Sekretär der Bruſchke Co. 





fein. Der Richter wird die Anklage uns : 
terfuchen, ER ne 


— 





ommen, jo daß ex, nicht weiter zu cons Sf 
veriiren vermodte. DSullivan Hatte Fu 


* 





— 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Durch unfere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

JZährlich nach dem Auslande, portofrei 








‚Montag den 16. Dezember 1889. 








Denn es dem frommen Gefchtwo- 
renen Gulver aus Gvanjton darum zu 
thun geweſen ijt, ſich notoriſch zu machen, 
fo hat er jeinen Zweck vollitändig er— 
reiht. Der Mann ijt, wie alle feine 
Bekannten und Freunde zugeben, ein 
„Crank,“ d. h. ein Menjch, der nur von 
einer einzigen Idee beſeſſen ijt. Er hält 
fih für einen Gerechten vor dem Herrn, 
betet viel, führt immer feine Bibel bei 
fih, ſchwärmt jelbitverjtändlich für Pro— 
hibition und will Jedem jeine Ueberzeu— 
gungen aufdrängen. Da dieje Menjchen: 
forte unter den echten Yankees jehr ſtark 
vertreten ijt, jo alaubte der Staats— 
anmwalt Longenecker, fich an den Eigen— 
heiten Culvers nicht jtoßen zu müfjen. 
Lebterer wurde aljo als Gejchworener 
angenommen und veritand es ſchon 
während des Prozeſſes, die öffentliche 
Aufmerkjamfeit auf ſich zu lenken. Er 
machte ſich bejtändig Notizen, fragte 
viel und brachte es fertig, daR ſowohl 
die DVertheidiger wie der Staats— 
anwalt ihre Reden fait ausſchließlich an 
ihn’ zu richten ſchienen. Denn von die: 
fem „Grant“ — das wußten beide Theile 
— hing das Schiejal aller Angeklagten 
ab. Die anderen elf Geſchworenen waren 
augenjcheinlih von den Gewicht des 
vorgelegten Beweismateriald überzeugt 
worden, wie elf Zwölftel aller derjenigen, 
welche außerhalb des Gerichtsjaales den 
Berhandlungen gefolgt waren. Was 
nüßte es aber, daß fie einen den Um: 
ftänden angemefienen Wahripruch abge: 
ben würden? Solange ein Crank ji 
weigert, dem Urtheile der Anderen beizu: 
treten, find die elf Vernünftigen machtlos. 

Auf dieſe ſchwache Geite unſeres 
Schwurgerichtsweſens iſt ſchon viele tau— 
ſend Male hingewieſen worden. In 
England bildete ſich die Einſtimmigkeits— 
regel heraus, als das Land von königli— 
chen Wütherichen beherrſcht wurde, die 
auf die geringſte Veranlaſſung hin die 
ihnen mißliebigen Leute zum Tode ver— 
urtheilen ließen. Schon im benachbar— 
ten Schottland iſt das Erforder⸗ 
niß der Ginjtimmigfeit im Schwur— 
gerichtsverfahren nie eingeführt worden, 
und von allen Yändern, welche das 
Juryſyſtem jpäter übernahmen, haben 
nur die Ber. Staaten von Amerifa eine 
Einrichtung nachgeahmt, die wegen der 
gänzlich veränderten Zeitverhältniſſe 
zum Unſinn geworden iſt. Selbſt im 
Bundes-Obergerichte werden die grund— 
ſätzlich wichtigſten Fragen von einer ein— 
fachen Mehrheit der Richter entſchieden. 
Warum ſollte alſo nicht eine Zweidrit— 
telz oder Dreiviertel-Mehrheit der Ger 
jhworenen genügen, um einen bejtimms 
ten Thatbejtand feftzuitellen? Auf dieſe 
Frage hat noch fein Anhänger des Alt: 
hergebrachten eine befriedigende Antwort 
zu geben vermocht. 

Da ſchon durch einen einzigen Ge: 
ſchworenen ein Wahripruch vereitelt wer: 
den kann, jo ilt es jehr erflärlich, daß 
bei vielen Prozeſſen die Vertheidiger 
beftrebt find, jich einen Gejchworenen 
von vornherein zu fihern. Die Verſu— 
hung, einen Freund der Angeklagten in 
die Jury einzufchmuggeln oder einen 
Geſchworenen zu beitechen, ift naturge— 
mäß immer dann jchr groß, wenn die 
Bertheidiger von der Schuld ihrer 
Schützlinge jelbjt überzeugt find. Schon 
aus diefem Grunde jollte das Einſtim— 
migfeitserfordernig abgejchafft werden. 
Leider ift aber nicht daran zu denken, 
daß die Vernunft bei unjerer Staatsle— 
gislatur durchdringen wird. 


Die deutihen Katholiken in den 
Der. Staaten find gegenwärtig fehr auf: 
geregt über die Entdeckung, daß die Bi: 
ihöfe Gilmour, Moore, Ireland, El: 
der und Macs den Papit gegen fie auf: 
zubeßen verjuchten. Die genannten 
firhlihen Wirdenträger machten im 
Sabre 1886 eine Eingabe an die Propa— 
ganda in Nom, in welcher fie erklärten, 
daß die deutſch-amerikaniſchen Katholiken 
dur ihre unleidliche Herrjchjucht und 
Anmaßung die armen demüthigen Irlän— 
der auf's Tiefjte verlegten, daß fie die 
katholiſche Kirche in eine deutiche zu ver— 
wandeln juchten, daß jie den Katholi: 
cismus den Amerikanern gegenüber in 
Mißeredit brächten u.f.w. Wer mit den 
Thatfahen auch nur einigermaßen be— 
Fannt ift, weiß, was von diejer Angabe 
zu halten iſt. In Wahrheit iſt die ka— 
tholiſche Kirche in den Ver. Staaten eine 
national iriſche. Neuerdings giebt fie 
ihren irijchen Charakter auch dadurch zu 
erfennen, daß fie vor den „Angelſachſen“ 
ſchweifwedelt, indem fie die Fatholifche 
Anſchauung über die Sonntagsfeier und 
den Genuß geiftiger Getränfe durch die 

uritanischeneuenglifche zu erjeten be: 
— iſt. Was aber die deutſch-katholi—⸗ 
fhen Prieſter noch beſonders ver- 
drießen muß, daß iſt die Behauptung der 
eiriſchen Biſchöfe, die deutjichen Pfarrer 
ar rob, ungeichliffen, genußfüchtig und 

eſchränkt. Den Fatholiichen Ganadiern 
wird es nicht übel genommen, daß fie an 
ihrer franzöfiihen Mutterſprache feft- 
fefthalten, aber die deutſch-amerikani— 
fen Katholiken werden auf's Schwerfte 
verdächtigt und verleumdet, weil fie ihren 
Kindern die jhöne Sprache der Heimath 
erhalten wollen. Es ſcheint aber dies: 
mal, daß die civifchen Bijchöfe ihre 
Hebereien noch ſchwer zu bereuen haben 
werben. 
ES 
» Ma die Ahtftundenbeiwegung zu 
lähmen, behauptet das New Horfer 
„Sournal of Gommerce* in einen Auf: 
aße, der merfwürdiger Weife an alle 
itungen telegraphirt wurde, daß die 
arbeitenden Männer der Verkürzung ihrer 
Arbeitszeit weit weniger bedürften, als 
Frauen. Letztere fein „Sklavinnen 
Ährer Pflicht“ und müßten häufig 14 bis 
; Stunden den Tag arbeiten. Selbſt 
das wahr wäre, jo würde es noch 





„nichts beweiſen.“ Im Gegentheil wird 
die Frau um fo länger beſchäftigt fein, 
je früher der Mann an die Arbeit gehen 
muß und je jpäter ev nad) Haufe fommt. 
Wenn fie ſchon um 6 Uhr Morgens das 
Frühftüf auf dem Tifche Haben muß und 
erſt um 9 Uhr Abends das Geſchirr vom 
Nachtmahl waſchen kann, fo wird jie 
weht ſchwerlich zu der Anficht neigen, 
daß des Mannes Arbeitsftunden nicht 
lang genug find. Außerdem Fann der 
Mann ih- beim *-" 

nicht erleichtern, wenn er felbjt kaum 
Zeit genug zum Eſſen und Schlafen be 
hält. Das Loos der Arbeiterfrauen 
hängt von dem ihrer Männer ab. Es 
ift eine ganz vergeblihde Mühe, unter 
dem Dedmantel des Mitieids mit den 
armen Frauen die Forderungen der 
Männer zu begeifern. 


Bismardd Sclappen auf dem 
Gebiete der inneren Politik werden im: 
mer zahlreicher. Es jtellt ſich heraus, 
daß der Windthorſt'ſche Antrag auf Be: 
freiung aller Theologie Studirenden 
vom Militärdienfte im Reichstage nur 
deshalb angenommen wurde, weil die 
Mitglieder der Kartellparteien nicht auf 
dem Plate waren. Die „Reichötreuen “ 
find aber deshalb in jo großer Zahl ab: 
wejend, weil eine ganze Mafje von 
fonjervativen und nationallideralen 
Sitzen gefährdet it. Mit anderen Wor: 
ten heißt das, daß bei der nächſten Reichs— 
tagswahl ein großes Miktrauensvotum 
gegen die Bismarck'ſche Politik erwartet 
wird. Trotz aller Socialgejeßgebung 
und aller Ausnahmegejebe find die „Um: 
ſtürzler“ weder verjöhnt, noch erjchredt 
worden. 3 wird befürchtet, daß jie in 
dem neuen Reichstage jtarf genug fein 
werden, um felbftitändig Anträge, jtellen 
zu fönnen. Die Deutich-Freijinnigen 
und die anderen Dppofitionsparteien 
jcheinen ebenfalls wieder erjtarkt zu fein. 
Kurz, ftatt eines noch gefügigeren Reichs» 
tages wird wahrjcheinlich einer gewählt 
werden, der es wagen wird, feine eigenen 
Meinungen zu haben und auszufprechen. 
Wenn das noch bei Lebzeiten Bismards 
gejchieht, jo liegt die Annahme nahe, daß 
nad) dem Tode des gewaltigen Kanzlers 
das ganze Gebäude feiner „Socialrefor— 
men jählings zufammenjtürzen wird, 
DAS EHante jeden Arbeiter zum Staats: 
penfionär oder — Pauper zu machen, 
war ohne Zweifel ebenjo fühn’als neu. 
Daß er gut gewejen ijt, wird fich nicht 
leicht beweijen laſſen. 





Lofalberiht. 








Zames Necjon ertrunken. 


Der feihnam des vermißten 
Shuhbmaders wird aus dem 
Fluſſe gezogen. 

Ein aufgeihwollener Yeichnam wurde 
geftern an der 16. Str. im Fluſſe ſchwim— 
mend wahrgenommen, wodurd das Ver: 
ſchwinden von James Neelſon vor einem 
Monate erflärt wird. Neeſon, der ein 
gutgehendes Schuhmachergejhäft an der 
31. Str. und Portland Ave. betrieb, 
wurde von feiner Frau zum lebten Male 
gejehen am Abend des 13. November, 
als er fich nach der unteren Stadt begeben 
wollte. Gr gerieth in die Geſellſchaft 
einiger Freunde umd wurde um Mitter- 
nacht in vollftändig hilflofen Zustande 
nach der Armory gebracht. Am nächiten 
Tage verließ er die Station und wurde 
von da ab nicht mehr gejehen. Die Po— 
lizei ſtellte Recherchen an, die bis geftern 
Nachmittag, als der entitellte Leichnam 
aus dem Fluſſe gezogen wurde, erfolg: 
los blieben. 

Frau Neefon, 4227 St. Lawrence 
Str., wurde benachrichtigt und fpäter der 
Leichnam von ihr identificirt. Es liefen 
fih feine Spuren von Gemweltthat wahr: 
nehmen. Der Tod war durch Erträufen 
herbeigeführt. Als Beweis hierfür dien: 
ten Neejons Uhr und Portemonai, die 
in feinen Tafchen gefunden wurden. 

—— — 
Geſtrige Brände. 

Ein elektriſcher Draht verurſachte 
geſtern Abend um ſechs Uhr ein Feuer 
im Times-Gebäude, No. 84—-100 
Fünfte Ave., doch war der Schaden nur 
ein nomineller. 

Die Wohnung des Herrn H. NR. Sy: 
monds in No. 69 Bellevue Blace, einem 
vierftödigen Backſteingebäude, gericth 
gejtern um 11 Uhr Vormittags in Brand. 
Der Verlujt am Haufe beträgt $25 und 
an Anhalt 8250. 

red. Andreas Barbiergejchäft im drei: 
jtödigen Badjteingebäud: 393 Mills 
Str. wurde heute Morgen um 2 Uhr 
leicht beichädigt. 

Im Haufe No. 213 Divifion Str., 
bewohnt von Rudolf Wagner und Anz 
deren, entjtand durch ein Feuer ein Ver: 
luſt von $25. 

MW. Göthys Wohnhaus in No. 5931 
Dikinfon Str. und A. NR. Garbrows 
Stafl in 2706 State Str. wurden Abends 
um acht Uhr'durch Feuer leicht bejchädigt. 

Das fünfitödige Wohnhaus, 206 und 
208 Illinois Str., der Globe Light und 
Heat Company gehörig, war um halb 
elf Uhr Bormittags der Schauplak eines 
Brandes, der einen Schaden von etwa 
$25 angerichtet. 

Das einftödige Framegebäude der 
Alton Eiſenbahngeſellſchaft an der Ede 
der 31. Str. und des Market Square 
wurde gegen fieben Uhr Abends von 
einem Teuer heimgefucht, das einen 
Schaden von $25 anrichtete. 

Ein größeres Feuer brach Furz vor 
acht Uhr Abends in dem dreiftödigen 
Gebände No. 291 Blue Island Ave. 
aus. Das Gebäude, welches M. Con⸗ 
fidine gehört, wurde um 8350 und das 
Waarenlager des Herrn E. A. Weifte: 
bach um $400 geihädigt. Herr Andreas 
Weber erlitt duch Wafler einen Schaden 
von 8100. * 


To» unter Den Rädern. 


vr. 





Der m No. 361 25. Str. wohnhafte 
John Himmer wurde geftern Abend an 
der 26. Str. von einem Zuge der Weitern 
Indiana Bahn überfahren und fofort 
getödtet. Die zerſtreut umher liegenden 
Körpertheile des Unglüdlichen wurden 
von dem in der Nähe wohnenden Herrn 
Theobald Wolf ——— 





S 


Himmer jtand in dem hohen Alter von. 


— 


| 


Der Shimanstfi: Fall, 


Der junge Pole heute im 
Geridt. 

Franz Schimansfi, der junge Pole, 
welcher behauptet, von. Mutter und 
Bruder wider feinen Willen im Irren— 
hauſe gehalten worden zu fein, während 
er volljtändig geiftesgefund geweſen fei, 
wurde auf Grund des von feinem Anz 
walt erwirften habeas corpus = Befehls 
heute vor Richter Tuley gebracht. 

Schimansfi ift ſchon vor zwei Mona— 
ten als geſund aus dem rrenafyl ent: 
lafjen worden, aber da das Urtheil des 
Gounty: Gerichts, welches ihn für irrfin= 
nig erflärte und der Verwaltung feines 
Vermögens beraubte, dadurch nicht um— 
geitogen war, fo ließ ihn fein Bruder 
wieder nach dem Irrenhauſe bringen, als 
er Anftalten machte, auf gerichtlichen 
Wege fein Haus an der Noble Straße 
wieder in feinen Befiß zu befommen. 

Als heute der Fall aufgerufen wurde, 
verlas der Anwalt des angeblich Irrſin— 
nigen eine beſchworene Ausjage des Dr. 
W. L. Noble, Superintendenten des Nr: 
renaſyls in Jefferſon, welche aber dem 
Richter Tuley fo ungenügend erichien, 
daß er die Verhandlungen bis zwei Uhr 
Nachmittags vertagt, um dem Dr. 
Noble Gelegenheit, feine Ausjagen be: 
jtimmt dahin zu praftifiven, ob Scdis 
manski irrſinnig fei oder nicht. 


Arbeiter und Auditorium. 
Wurſt wider Wurſt. 


Seitdem die Contraktoren für die 
Zimmermannsarbeit am Auditorium ſich 
gleich von Anfang an weigerten, ihren 
Leuten den Achtſtundentag zu bewilligen 
und nur Nicht-Union-Leute anſtellten, 
haben dieſe Kerle, welche nachweisbar 
ihre Arbeiter miſerabel behandelten, es 
mit den Arbeiter-Organiſationen gründ— 
lich verdorben. Eine von den Vertre— 
tern derſelben geſtern in „Bricklayers 
Hall“ abgehaltene Verſammlung zeigte 
ſich durch dieſe Umſtände ſo aufgebracht, 
daß fie die ſämmtlichen Arbeiter Chica- 
gos aufforderte, nicht zu den Zehncents— 
Gonzerten zu gehen, welche der „Apollo 
Muſical Club“ zum Beften der ärmeren 
Bevölkerung Chicagos "unter den Aufpi: 
cien Fred Pecks im Auditorium veran— 
jtalten will. 

Zu gleicher Zeit wurde Präfident Harz: 
riſon in einer an Drt und Stelle verfaß- 
ten Nefolution erfucht, den anerkannten 
Arbeiterfeind und Auditorium-Spefus 
lanten Fred Pe nicht, wie er anjchei: 
nend mehr oder weniger ernjthaft beab— 
fihtigt, zum Zolleinnehmer für den 
biefigen Hafen zu ernennen, ° 


> 


* ..m= 
> 





Die Trunkfucht war Schuld daran. 


Das Ende eines reiden 
Mannes, 


Sn dem Hofe des Haufes von Patrid 
Farwell an der Emerald, nahe der Root 
Str., wurde gejtern die Leiche von Frank 
H. Birby aufgefunden: Birby war fech: 
zig Jahre alt und in Fetten Zeit ſtark dem’ 
Trunfe ergeben, was wohl auch die Ur: 
ſache jeines plößlichen Todes war. 
Geftern Morgen verlieh er fein Koft- 
haus, wahrjcheinlich in-der Abſicht, nach 
einer Wirthſchaft zu geben. er Fam aber 
nicht weiter als bis zu Farwells Hof, vor 
welchem er plößlich niederjtürzte. Er 
lag auf dem Boden eine halbe Stunde 
ehe ihm irgend welche Beachtung ge: 
jchenft wurde. Dann eilten die Yeute, 
die ihn Fallen gefehen, auf die Straße, 
legten ein Kiffen unter feinen Kopf und 
breiteten eine Dede über ihn, thaten aber 
nichts anderes um dem Ungjüclichen zu 
helfen. Derjelbe ftarb denn auch wenige 
Augenblicke nachher. Birby war früher 
ein jehr reicher Mann und einer der an: 
gefehenjten Händler in den Stod Yards, 


er ergab fich aber dem Trunfe und ſank 


von Stufe zu Stufe, 


en 
— 


Ein Roman aus dem Leben. 


Der Kampf um das Kind 
eines Irrſinnigen. 


W. H. Bartram von London, Ont., 
wurde letzte Naht im Palmer Haufe 


— 
— 





verhaftet, auf Veranlaſſung von James 


Me&rodie, der ihn beſchnldigt, die ſechs— 
jährige Beſſie Cameron entführt zu ha— 


ben. Bartram, ein canadiſcher Advokat, 
langte am Freitag in Geſellſchaft von 
Ludwig K. Cameron, einem Onkel der 


kleinen Beſſie C., an. Der Vater des 
Kindes, Alexander Cameron, 
ſich im Irrenaſyl in London. Nachdem 
er in die Anſtalt gebracht worden war, 
kam Frau Cameron mit ihrem Kinde 
nach Chicago, wo ſie am 21. November 
wegen eines ehebrecheriſchen Verhält— 
niſſes mit James MécCrookie ver: 
haftet wurde, welch Letzterer gleichfalls, 
auf Veranlafjung feiner Jrau, in Haft 
genommen wurde. Beide wurden nad) 
einem Furzen Verhör unter $300 Bürg- 
ſchaft vor das Kriminalgericht verwiejen. 
Yudwig K. Cameron hörte von der Ber: 
baftung und fam nad Chicago um ſich 
des Kindes anzunehmen. Geitern Nad- 
mittag fand er und fein Anwalt Frau 
Gameron mit MeGrostie in dem Haufe 
5039 State Str. zufammen lebend. Sie 
veranlakten die Wegnahme des Kindes 
durch die Polizei, aber MecGrostie er: 
wirfte einen Verhaftsbefehl gegen Beide; 
Bartram hatte fich eben zu Bett gelegt, 
als ein Polizift mit dem Berhaftsbefehl 
erichien und ihn nad der Armory:Sta- 
tion brachte. Cameron konnte nicht ge= 
funden werden. 


Bon Betrunfenen überfallen und 
ſchrecklich zugerichtet. 


Einen unglücklichen Tag hatten geſtern 
Bm. Furth und Frank Lemure. Als fie 
Abends um halb neun Uhr an der Camp⸗ 
beil Ave., nahe Lake Str., anlangten, 
wurden fie von drei betrunkenen Kerlen 
angegriffen. Furth wurde jo ſchlimm 
zugerichtet, dag man jein Leben in Ge— 
fahr glaubt; er wurde mit einem Rafir- 
meſſer und einem Meſſer fieben Mal im 
die Hand gefchnitten, zweimal über die 
Naje, einmal über den Unterleib, brei- 
mal über die linfe Hüfte und zweinal 
über die rechte Bruſt. an 
auf der Spur der lichelthäter zu. 





befindet 





Ein gutes Unternehmen des 
Apollo-Elubs. 


-Unfer bedeutendfter -hiejiger anglo- 
amerifanifcher Gejangverein, der. Apollo 
Muſik-Club hat den löblichen Entſchluß 
gefaßt, während dieſes Winters unter 
der Leitung ſeines bekannten hieſigen Di— 
rigenten, Herrn Wm. L. Tomlins, eine 
Reihe von Conzerten zu geben, die haupt— 
ſächlich den Zweck haben, der unbemittel— 
ten Arbeiterklaſſe muſikaliſche Genüſſe zu 
verſchaffen, deren ſie andernfalls der 
hohen Eintrittspreiſe wegen nicht theil— 
haftig werden könnten. 

Die Conzerte ſollen in der Halle des 
Auditoriums abgehalten werden und zwar 
ſollen die Sitze zu den billigen Preiſen 
von 10, 15 und 25 Cents das Stück, 
die Logen jede zu 82250 verkauft werden. 
Um nun zn verhüten, daß Dies von rei— 
hen Geizhälfen ausgenubt wird, hat der 
Apollo-Club ein Rundjchreiben an die 
Arbeitgeber erlafien, in dem diejelben er: 
jucht werden, zunächſt unter ihren Ars 
beitern, die von $15 abwärts die Woche 
verdienen, nachzuforjchen, wie ſtark der 
Zuſpruch fein wird,‘ Nach bisher einge: 
laufenen Nachrichten wird derjelbe jo 
groß fein, daß felbjt die umfangreiche 
Halle des Auditoriums nicht im Stande 
jein wird, die Menge zu fallen, es jei 
denn, daß die von den Arbeiterführern er— 
lafjene Aufforderung, den Conzerten 
fern zu bleiben, wirklich die von ihnen ers 
wartetete Wirkung hat. 

Für die den geplanten Arbeiter-Con⸗ 
zerten vorangehenden Gubjcriptions- 
Gonzerte find nachſtehende Preije für 
Saiſon-Karten feſtgeſetzt: $2.50, #4, 
$5, $6 und $7; Logen, jede mit fünf 
Siten zu 860 das Stüd. Die Abon— 
nements-Conzerte werden nun in folgen: 
der Anordnung an nachfolgenden Aben- 
den jtattfinden: 

1. Am Mittwoch, den 25. Dez. 1889, 
als jährligde Weibnahts-Aufführung: 
Händels „Mefjias“, mit den So: 
lijten, Frau Nordica, Frl. Gertrude 
Edmands und den Herren Chas. A. 
Knorr und Myron W. Whitney. 

2. Am Freitag, den 31. Jan. 1890, 
eriter Theil von Mendelsjohns 
„St Baul“ nnd Bruditüde von 
Händels „Judas Maccabäus,* 

3. Am Freitag, den 21. März 1890, 
Lieder: und Balladen: Gonzert 
nit Herrn Wm. Ludwig als Soliften, 

4. Am Montag, den 26. Mai 1890, 
“The Dream of Jubal,” mit dem be- 
rühmten Tenoriſten Edw. Lloyd aus 
London als Soliften und Deklamation 
von Herrn Georg Niddle. 

Die nämlichen Conzert-Programme 
mit denjelben Solijten, demjelben Chor 
und großen Orcheiter werden nun für die 
Arbeiter zu den ermäßigten oben angege: 
benen Preiſen, an den nachſtehenden 
Samftag:Abenden, mit Ausnahme des 
letzten Conzertes, welches mißlicher Um— 
jtände halber an einem Dienjtag Abend 
ftattfinden muß, im Auditorium ausge: 
führt werden. 

1. Samftag, den 28. Dezbr. 1889; 
2. Samjtag, den 1. Februar 1890; 3. 
Samitag, den 22. März 1890 und 4. 
Dienftag, den 27. Mai 1890. Anmel: 
dungen für Eintrittskarten find an Herrn 
Hohn Lundie, Sekretär des „Apollo 


tufical - Clubs“, Zimmer 53 in der 


Central-Muſikhalle zu richten, 


— ——— — 


* Der Apoſtel des Einzelſteuer-Sy— 
ſtems, der Ex-Prieſter MeGlynn, hielt 
ſich geſtern in Chicago auf und hatte mit 
den hieſigen Anhängern der Union-Lehre 
eine längere Conferenz. Er wird am 
Dienſtag eine Rede in Streator halten. 

—— ⸗ — — 


— — — 


Erſt wenn man ſelbſt keine Haare 


mehr bat, beginnt man fie am Haupte 


des Nächſten zu zählen, 
* 


; Thorheit am rechten Platz iſt Weis⸗ 
eit. 
* 


Menſchen, die ihrer Zeit voraus find, 


ergeht es wie Uhren, die ein Gleiches | 
„es iſt eine 


thun; Die Leute fagen: 
Schraube los.“ 
* * 


* 
Du hoffſt auf Hilfe von allen Seiten. 
Sie werden ſo lange darüber ſtreiten, 
Wie Dir am beſten zu helfen iſt, 
Bis Du verloren biſt. 


— 





Trof. 


A.: Was ih immer mag wünſchend exe 
ſtreben, 


—* mich der Teufel, es mißräth! 
B.: 


ieh, Du fprahft einen Wunſcqh 
aus joeben, 
Der gewiß in Erfüllung geht. 





Auf einen Arzt. 
Als Wunderdoctor preijen 
Ihn, Die durch ihn geneſen; 
Daß ſie durch ihn geneſen, 
Iſt Wunder genug geweſen. 





— Immer galant. Dame: 


Aber, Herr Lieutenant, warum ſind Sie 


denn im Hotel Parterre geblieben und 
haben nicht au Wohnung in der erſten 
Etage genommen?“ — Lieutenant: 
„Hält! ih mir nie verzeihen können, 
meine Gnädigjte! Läge ja dann nit — 
zu Ihren Füßen!” 

— Anarchismus im Haufe, 
Lehrer: Anarchiſten find ſolche Men⸗ 
ſchen, welche mit irgend einer Herrſchaft 
unzufrieden find. Unter welcher Klaffe 
der Bevölkerung werden diejelben wohl 
die meiften Anhänger finden —Badfiig: 
Unter den Dienſtmädchen! 

— Abgebligt. „Seitaiten Sie 
mir, mein Fräulein, Ihnen zu geftehen, 
dag ih Sie —— liebe.“ — 
Sprechen Sie, bifle, Mit meinen Papa 
— der iſt Arzt in vi iefigen Jrrenan: 





HeirathBr Regel. 


"zu Schäbelt 
perdu, 


Deutfches Theater, 


„wilde Yagbdb* 
MeVickers: 

Man kann der Direktion unſeres 
deutſchen Haupttheaters das Zeugniß 
nicht verſagen, daß ſie ſoweit als möglich 
bemüht iſt, den gerechten Wünſchen des 
Publikums Rechnung zu tragen. Dies 
beweiſt ſie jetzt wieder dadurch, daß ſie 
ſich die Proteſte der Kritik — welche in 
einem ſolchen Falle doch nur das Publi— 
kum vertritt — gegen die Aufführung 
zu vieler alter Stücke in einer Reihen— 
folge zu Herzen genommen hat und den 
Theaterbeſucher gleich mit zwei Novi— 
täten hinter einander überraichen will. 
Der geftrigen Aufführung von Fuldas 
„wilde Jagd“ joll am nächſten Sonntag 
die einer neuen Poſſe von Mannitädt 
folgen und eine weitere Novität ift uns 
für furze Zeit nachher verjprochen, das 
ift aljo ficherlih jo viel des Guten, 
als man anjtändiger Weiſe ver: 
langen kann. Wenn bier aud die 
Nedensart „des Guten“ gebraucht wird, 
jo joll damit durchaus nicht gejagt fein, 
daß auch alle Novitäten gut find; die 
Erfahrung bat im Gegentbeil gelehrt, 
daß man mit feinen fehr großen Hoff: 
nungen der Aufführung einer folchen 
entgegenjehen fol. Geht man mit die- 
jem Gedanken ins Theater, dann fann 
man fi zuweilen auf eine angenehme 
Enttäufhung gefaßt machen. ine 
ſolche erlebte man gejtern gelegentlich der 
Aufführung des jhon genannten Luft: 
fpiel3 von Indwig Fulda, bei der jic das 
Publikum vorzüglid unterhielt. 

In der „wilden Jagd“ haben wir es 
mit einem wirklichen Luſtſſpiel zu thun 
und nicht mit einer Poſſe oder einem 
Schwank, welche dieje Bezeichnung trägt. 
Zu der letteren Gattung gehörten mehr 
oder weniger fajt alle neueren „Luſt— 
jpiele“. Darum mnfte man fich freuen, 
einen: zn begegnen, welches vom wirk— 
lihen Lujtipieltone durchweht iſt und 
deſſen Handlung nicht blos aus einer 
Reihe loſe zujammengewürfelter nichts: 
fagender Scenen beiteht, einer Handlung, 
aus der man nur zu leicht das Beitreben 
des Verfaſſers erkennt, nach dem Recepte: 
„Du ſollſt und mußt lachen,“ zu arbei: 
ten, fondern einer ſolchen, die ein wirt: 
lih ernjtliches Motiv bat, die, neben 
dem Bemühen zu unterhalten, auch von 
dem Wunſche zeigt, eine Zeitkranfheit 
zu geißeln. In der „wilden Jagd“ wird 
das raſt- und ruheloje Treiben, der mo: 
dernen Menjchheit in's Lächerliche gezo— 
gen und mit feiner Satire gerügt und es 
werden uns darin Figuren vorgeführt, 
wie die des Dr. Barry, die wirklich 
originell zu nennen ſind. Ein Muſter— 
luſtſpiel iſt es noch immer nicht, aber 
immerhin eines der beſſeren Gattung, an 
das man eine angenehme Erinnerung 
mitträgt, wenn man das Theater verläßt. 

Geſpielt wurde geſtern recht brav und 
wenn man bedenkt, daß es die 
erite Aufführung des Stüdes war, jo 
wird man gerne die wenigen Unebenhei— 
ten verzeihen, die fich eingejchlichen ha— 
ben. Haft alle Mitwirkenden thaten 
ihr Bejtes, weshalb wir von einer Be— 
jpredung der Einzelleiftungen abjehen 
wollen. Ser 

Nächten Sonntag fommt zum eriten 
Male die vieraftige Mannftädtiiche Ge— 
fangspofje „Schmetterlinge“ zur Auf: 
führung. 


Einft ein Millionär, jebt ein Dieb. 


Chas. T. Eckleys wechſelvolle 
Laufbahn. 

Chas. T. Eckley wurde geſtern Nach— 
mittag auf den Verdacht hin, große 
Summen unterſchlagen zu haben, in 
Haft genommen. Vor fünfzig Jahren 
war Eckley hier ein ſehr bedeutender 
Mann, deſſen Vermögen auf eine Mil— 
lion Dollars geſchätzt wurde. Er fing 
an zu ſpekuliren und es dauerte nicht 
lange, ſo war er ſein Geld los und ge— 
zwungen, ſich eine Stelle zu ſuchen. Zus 
lett war er bei der Firma Hayden & Co. 
in Omaha befchäftigt, deren Vertrauen 
er damit vergalt, daß er vor zwei Mona: 
ten mit Hinterlafjung eines DefizitS von 
$3000 verschwand. 


in 





feiner hier wohnenden Gattin führte, in 
deren Haufe, No. 5931 Prairie Ave., er 
auch gefunden wurde. 


— — 


Die engliſchen Sozialiſten. 


> 





Die Maverly Hall-Spzialiften haben 
geſtern Nachmittag eine überaus ftark 
bejuchte Verfammlung abgehalten, in 
welcher ein gewifler George W. Crowell 
eine verrüdte Brandrede gegen die 
„Saloon3“ hielt. Der Fajelhans er: 
klärte es für ein gutes Ding, wenn „jede 
Wirthſchaft im Lande“ geſchloſſen würde 
und fand fi auch nicht bemüßigt, zu 
Gunften der anftändigen Xofale eine 
Ausnahme zu machen. 

Herr Glasgow bemerkte bei diefer Ge: 
legenheit, daß er überzeugt davon jei, 
die erwählten Drainirungscommifläre 
der Bürgerpartei, für welde er jel- 
ber hart mitgearbeitet, würden ihre nor 
der Wahl 
halten. 


—— 


— 


Sie wollen reinen Wein. 





Die Gläubiger der inſolventen Firma 
C. 3. 2. Meyer & Sons, von Ro. 357 
Wabaih Ave., melde am Samſtag mit 
302,000 Verbindlichfeiten fallirt hat, 
betreiben mit großer Energie eine genaue 
Unterjuchung der Urjachen des Krads. 
Eine Anzahl derjelben ließ heute Vor— 
mittag durh die Advokaten Mofſes, 
Newman und Bam beim Richter Preu— 
dergait das Geſuch ftellen, daß die Ban- 
ferottenre vor Gericht gezogen und dort 
gezwungen würden, alle von ihnen zu 
jtellenden ragen zu beantworten. Das 
Geſuch wurde bewilligt. 


— 


* Wie ein Telegramm aus Canton, 
Ohio, meldet, iſt dort in dem hohen 
Alter von 87 Jahren Frau Margarethe 
Medill, die Mutter des Herrn Joſeph 
Medill, Herausgebers der „Chicago 
Tribune* aus dem Leben geſchieden. 








Neuigkeiten 


Seſet die 


Geheimpoliziſten 


ı 433 Hoffman Alois 


verfolgten feine Spur, die fchlieglich zu | 


Gines Temperenzlers Rede. | 


gemachten Verſprechungen 


k gs Merkner Pant 














Beamtenwahlen in Vereinen, 
Der General: Willich = Poften 


bat in feiner vorigen Verſammlung 
folgende Beamten gewählt: Comman- 
deur — Frank Thoma; Senior-Vice- 
Commandeur — F. ©. Baughman; 
Sunior-Bice-Commandeur — Theodor 
Morgenwid; Quartiermeijter—Auguft 
Abele; Chirurg CE. H. Godfrey; 
Kaplan— Georg Iſenſtein; Offizier du 
jour— Eaml. Richard; Wachtmeiſter — 
Geo. C. Tibbens, 

Bei der abgehaltenen Wahl der Con 
ſtantia-Loge A. F. KA. M. No. 
753 wurden folgende Beamten erwählt: 
Henry Wink — Meiſter vom Stuhl; 
Fried. Meyer — 1. Aufſeher; Henry 
Auer — 2. Aufſeher; John Werkmei— 
ſter — Schatzmeiſter; Louis Dör — 
Sekretär. 

Bei der am 5. Dezember 1889 vorge— 
nommenen Wahl der Aurora Loge 
No. 306, Drden des Tonti, wurden 
folgende Mitglieder als Beamte für 
das Jahr 1890 erwählt: Präſident —H. 
Eicher; Vice-Präſident —J. Schaefer; 
Sefretär— M. Henninger; Schatzmei— 
ſter WB. Müller; Kaplan— I. Giebat; 
Marihall— I. Baſt; innere Made 
M. Majewsti; äußere Wache —J. Nic: 
ter; Logen-Doktor —M. Emrid; Paß— 
Präſident —Ch. Wier. 

Bei der am 13. Dezember 1889 ſtatt— 
gefundenen Beamtenwahl der Garden 
Eity Loge No. 1163, K. of H., 
wurden die folgenden Beamten für das 
Jahr 1890 gewählt: Paß-Diktator —H. 
Lemm; Diktator— Chr. Reimer; Vice: 
Diktator—M. Altringer; Aſſiſtent-Dik— 
tator—J. Schneidmüller; Schatzmeiſter 
—L. Schwank; Reporter—M. Hennin— 
ger (zum ſechſten Wale); Finanz-Re— 
porter —L. Koepke; Kaplan —G. Broe— 
fer; Führer— X. Kempe; innere Wache 


= 


(Romanze.) 
Sie war eine Miss ans London, _ 
Wo man englifch converfirt, 
Er war aus Madrid ein Jüngling, 
Wo das ſpaniſche florirt, 


Und in einem feinen Bade, 
Wo man aber deutjch nur |pricht, 
Lernten fie fich beide lieben, 


Doch verjtanden fie fi nidt. 


Er lernt’ engliſch, fie lernt’ jpanifd— - 
Doc es fehlt’ das Spradtalent ; 

Sie vergaßen immer Alles, 

Was fie wußten, conjequent. 


Und fo macht’ fich jehr verzweifel; 

Ihre Situation; 

Sie weint’ Thränen auf den Shafejpearg, 
Er weint’ auf den Calderon. 


Doch nicht Tänger ftunm nur lieben 
Wollt’ der Jüngling aus Madrid, 
D’run für's vierte Rendezvous ſchon 
Bracht' er— einen Dolmetjch mit, 


Diefer fett! fich in die Mitte, 
Und fomit war’s nimmer ſchwer. 
Liebe und die Gegenliche 
Ueberjegt er bin und ber, 


Alles ging durch feine Ohren ; 
Nur als fühn der Sproß des Gib 
Einen Kuß per Dolmetich heiſchte, 
Senkt' die Miss ihr Augenlid. 


Still winkt ſie dem Ueberſetzer: 
„Laß' mich rücken jetzt zum Don— 
Dieſe Antwort bring' ich ſelber, 
So viel ſpaniſch kann ich ſchon!“ 


Grabſchrif 





t. 





—A. Jagme; äußere Wade; C. Does | | 
| Denn der bier ruht, jtarb, guter Wand’: 


ring; Nepräjentant zur Großloge —J. 


Wallmann; Subjtitut— Hd. Lemm; %o= | 
An Herzverhärtung feiner Liebſten. 


genarzt— 6. Fernitz; Truſtees — W. 
Stegemann, J. Schwägermann und J. 
R. Biehl. 

— ç 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der auf dem | 


Poſtamt ei ufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte auge⸗ 
zeigten Briefe, weichenicht innerhalb zivei Wochen, vom 
untenjtehenden Datum an gerechnet, abgeholt find, wer: 


fandt. 
Samſtag, 14. Dezember. 


Tr Nedtte Emil 
751 Redtfe Wın 
752 Rerigs Seo H 
78 Ragalsky IJ 
7 Nager Otto X 
756 Rabher Kohn 
757 Rabnstott Aug 
758 Raiff Herr 
759 Rai Cart 

U Rat 


561 Adeſtain Jacob 
562 Albert Louis 
553 Albaecht Auauft 
565 Anders Herman 
567 Aronſon Berl 
568 Arte Moritz 
570 Badıli John 
6T1 Badewiy Robert (2) 
572 Bairle Anton 
573 Baltie Mathilde 
574 Barth Paul 8 761 Rall Otto 
575 Batyita Joſeph 752 Ramier H 
576 Baudelot Mar ’ 763 Rau M 
577 Bayer Dina 765 Raute Fred 
578 Bertefeld Merri 786 Rauf Aug 
579 Becher Julius 707 Ranier Wr 
580 Beung ð 768 Raphael Gre D 
581 Belz Ida 769 Rapp Elmer 
582 Berlinsky H 770 Rapv Chas 
583 Blunt: Peter 771 Rauchmaun Morr 
584 Blumenthal M 772 Ratve LH 
535 Bleichfe Aldert 773 Rasfin Yamb 
5865 Bleſichki Albert 774 Rasmuſſes Bictor 
588 Borfe Aloiſius 775 Rath Chas 
5£0 Brettichteider Vaclav 776 Ratert X 9 
591 Brinfmimann Kathi 777 Ratburd: MWilbehnine 
592 Briu 5 779 Rebaud Ant 
593 Brudna Jaſeph 733 Redemske Albert 
564 Buhl Earl, Herr und 784 Refflisk Mich 
rau 785 Rehm And 
595 Bueichel Auna 736 Nette Hy 
597 Bühler John 
599 Buszh Eva 
60% Carlipp Albert Fred 
604 Ezer Beruhard Reimer Joh 
605 Cloes Adolph 791 Reinhuber Chas 
603 Cohen O S 792 Rensderger Peter 
607 Dahltke Auguft TB Reie ner Ignat 
605 Dari3 A 794 Neig Lonis 
609 Demeie Minna 797 Remke Chas 
611 Derdiger L 
612 Dereugowsky Lorenz 
613 Diebe Frantz 
614 Doerge Theodor 
61: ins Mar 


787 Retymen P 
788 Reicht Geo 


798 Remail F 

799 Repling F 

809 Rena Thom 

801 Renney James 

802 Rentichler Wilhelmine 
SVB 303 Reſſeucsurt Gus (2) 

618 Fab auld Ludwig 804 Rieger Paul 

619 Farbſtein Banet 805 Riegert Paul 

620 Faullader Sofef 806 Ri) Wın 

621 Fechter Michael 807 Richard Jul 

622 Fechtnneyer Heinrich 808 Richardt R 

62 runde Herrmann 809 Richtel And 

Franta Entan S10 Richter Agnes Frau 

625 Ireimaun Garl 811 Richer Aug 

626 Friede Auguft 812 Richter Fred 

627 Freidmann Denric S13 Richter Louis 

628 Fritſchi Jacob 814 Re ner Chas 

629 Gevitiny Mathilde 815 Riottafla Beter 

639 Gaderer Leui rt. (2) 816 Ripberger Igna 

63 Grodotzki Otto 817 Rit Yonts 

634 Hamann Guſtav 818 Rizzi Frauk 

335 819 Robiand D 


635 Hartmann Joh. 

635 Hausmann Chas. 820 Roerig Win 

637 Heiſe R 521 Roeskofsti Anton 
638 Herbold Ernft 822 Hohn Leon 

639 Herris B 823 Roaul Rud 

64) Hofftmann John 824 Roie Wm 
641 Soffmann Undmwig 
642 Hofmann Theodor 


825 Roferrguift Alf 
825 Rofenderg Fannie 
ẽ 330 Saperitron IR 
444 Hordon Earl 31 Satberti Beier 
645 Hren Jakob 
646 Huggler Jakob 
647 Jacobſohn Mr, 
648 Jacobo John 

649 Jelinek Sam 

650 Jurgemann Erneſt 
651 Kahn Carl 

652 Kalkowski Frank 
653 Ka 


832 Schaefer Earl 
833 Schad Babetta 
Shuit Jos 
835 Scheel Martin 
> S Hilliuger Kohn 
Schimberg Green 
metel GA 


rmann Fritz 
etz Paul 


S 
656 Kalchowsky SM 
657 Kauffman UF 

658 Reifer Gerge 

659 Kamtowsh Jofeph 
660 Klect Ludwig 

661 Klein Karl 

662 Klemers Jacab 

663 Knien Veter 

664 Kuppel Frig 

666 Kolln E 

658 Aunath John 

670 Runit J 

571 Laricka Albert 

672 Zedebuhr H 

673 Leppef Anna 

674 Levi Lonis 


Shrader Gharlotte 
7 Schreeber Adolf 
ISchretr Mofed 
849 Schreiber Hy 
8350 Schroeder Francis 
31 Schirer Nicholas 
85: Schub Chas 
353 Schulz Johann 
34 Schwarg Adolf 
85) Shwarg Chas 
8565 Seeger Henry 
8357 Sergot Stephan 
88 S:rdert Guſtave 
675 Liebetrau Erneft 859 Servatius Aug 
676 Lietſch Wilhelm 860 Serek Anton 
677 Lietz A 861 Schalt Joſef 
678 Lippard S SIT Silbermann Harris 
679 Loebiih O 863 Silberſtein F 
680 Lucht Theodor Sounenichein € 
631 Lues Leonard S S 
632 Lug Vaul 
683 Murfiewer Bernhard 
64 Martin Maier 
635 Marz Albert 
35 Maid John 
a7 Mapeli F 
1692 Mees Nic 


Theodor (2) 
n Leib 


”y 
3 Suektind Mır 
831 Sufuger A 
882 C 


5 Meſſirov A 

698 Milka Yoiepb 

699 Diendelishn PH 

700 Mod Johann 

702? Morig Hedwig Yran 
708 Morris M 

704 Motfinger Th 

705 Muhlhauſer Thomas 
Ws Muller CA 

707 Angel Rudolph 

703 Nanny! Herr 

709 Nerman M 

910 Rorecto Frank 

711 Otto & 

712 Batelfe Emma 


715 Pearſon € 
f 


889 Tek Herr 

8M Tekes Eka? 
891 Iempowsty B 
892 X > 

893 T 


2 Prling Adam 
‘ Diliem Ih a E 
‚2: Pailippien Beter 970 Wi 

728 Dich Spar. F 

76 Biepho Sbas. H 
731 Pimworwig Abrom 
133 Boggeniee Heury 
434 vrokod Antouts 
737 Budelwarz Bnı. F 
Vuens Hy. 

727 Bullowsfa J 

749 Buisenmiller Bern. 


914 Wotustw Henwrie 
i6 Wolcki Wegi 
: £ 
9: Wunerpienmig Aug 
awieslat Jakob 


321 Zetete Tomas 


| Muster voranleuchten, 
den nach der „Dead letter oflice* in Waihington ges | o ) 


| fie fih Mutter, und jett baut der Gatte 


Die Welt wird kränker von Tag zu Tage; 
E3 mehren jih Seuche nur und Plage, 
Doc ſtimmen muß am allertrübiten: 

Man jtirbt auch an den Uebeln And’rer, 


rer 


— Eine rührende Häring 
geihichte. Im zoologiichen Gar— 
ten zu Rotterdam bewohnte ein Härings: 
paar (ſelbſtverſtändlicherWeiſe noch unge: 


! falzen) ein Waſſerbecken und die Zärt— 


lichfeit und Treue beider Gatten konnte 
ſowohl den übrigen Thieren der Anftalt, 
als auch den Beſuchenden als ein ſchönes 
Endlich fühlte 


' aus Waflerpflangen und der thonigen 
| Erde des Bodens ein Neft nach Art des 
| Beutelftaars, walzenförmig und blos mit 
einer Oeffnung verjehen und täglich ficht 
| man jet fie, die bald Mutter werden 
| follte, in das Aſyl jehlüpfen, das die 
| Liebe für fie geichaffen bat, während er 
' das Heiligthum nid zu” betreten wagt 
| und nur dejjen Eingang jorgjan bewacht, 


; Mer jchildert feine Freude, als eines 
Morgens ein Zug junger Häringe ihn 


| 
| fröhlich umſchwimmt, als er jeine Sorge 


| 
| 


| rechtigt Sie.... 


| belohnt fieht, als er Vater geworden iſt? 
‚ Aber leider follte dieſes Gluͤck nicht lange 
! dauern. Raſch welkten die Kleinen da= 
hin. Bon der Natur bejtimmt, im den 
endlojen Räumen des Dceans zu Ereuzen, 
konnten fie die Gefangenſchaft nicht er: 
tragen, welche ihm die Liebe in ein Pa— 
radied umgewandelt hatte. Er ward 
wahnjinnig! Er verfuchte jich zu tödten, 
aber es fcheint ihm micht gelungen zu 
fein; endlich fand man ihm dennoch eines 
Tages als Leihe auf dem Waſſerbecken 
ſchwimmen. Sein Ausjehen war bläu: 
li, büdlingartig, und Gelehrte hielten 
es für wahricheinlich, daß er durch Zigeu: 
nergift fic) den Tod gegeben. Dunkle 


| Gerüchte, als ob er ein entfernter Vers 


| wandter der Seejchlange geweien, haben 
fih nur unvollfommen beftätigt. Sie 
blieb Wittwe, troß aller Verjuche, fie 
mit kräftigen, beſonders zu dieſem Des 
hufe eingefangenen Jünglingen ihres 
Geſchlechis wieder zu vermählen. End— 
Vich tödtete auch fie der Gram. Go oft 
der ehemalige Wärter diefer beiden edlen 
Häringsjeelen, ein alter invalider Ma: 
trofe, ihre Geſchichte einem Fremden er: 
zählt, träufeln Thränen über jeine ges 


— Auflimmegen. „Sie Jüng 
Ting mit den goldenen Loden, jagen Sie 
'mal, wie alt find Sie denn eigentlich?“ 
— „Wer — Ih? 20 Jahre! Warum?“ 
— ‚Na, hören Sie, in dem Alter könn— 
ten Sie auch ſchon auf eigenen Füßen ſte— 
ben!“ — „Erlauben Sie mir, was be= 
* — „Ra, vorläufig jtes 
ben Sie nämlich auf den meinigen!“ 

— Geringer Zeitverluft. 
Levy: „Ih mecht bitten, Herr Wachtmeis 
fter, um einen Urlaub für Nachmittag!“ 
— Wahtmeifter: „Ja, Levy, das geht 
nicht ; geitern Urlaub, heute Urlaub —“ 
Levy: „Was liegt Ihnen d’ran, Herr 
Wahtmeiiter, ob ich werd’ einmal um 

wei Tag früher oder jpäter General?!“ 

— Shwer zu befolgen. 
Mutter: ....Bor Allem, Kind, fer mit 
den Stubenmädchen vorfihtig! Frag' 
Deinen Mann nad einiger Zeit, ob ihm 
das Mädchen gefalle — und jagt er Na, 
dann thu' fie weg! — Tochter: Sagt er 
aber Nein?! — Mutter: Dann thu' fie 
erſt vecht weg — dann liebt er fie heim⸗ 
li! 

— 23jährigeTZempereng 
apoitel und Heilsarmee-Soldat Erneit 
A. Chapman wurde in Brooklyn, R.P., 
während er gerade in einer Temperenz⸗ 
an eine züudende Nede hielt, wegen 

od: und Hoſendiebſtahls verhaftet, 
Darob großes Eritaunen und Beftürs 
zung jeiner Heildarmee » Brüder und 

Schweitern im Locale. 

— Aus dem QAuffagbefte 
einer höheren Tochter. ...Der 
Teih it eine Wafjerlandichaft, werin 
viele Thiere leben, und auch Menjchen, 
wenn fie jih darın baden. Will man 
ihn jedoch ejjen, fo mug man ihn Teig 
ſchreiben. 

— Das gefläügelte Wort.— 
Gräfin: Was muß ich ſehen, Johann! 
Sie ſind betrunken, kuͤſſen meine Zofe 
und nun fingen Sie auch noch! Johann: 
Gnädige Frau! Wer nicht liebt Wein, 
Weib und Gefang, der bleibt ein Narr 
fein Leben lang! 

— Säleädter Trof. „Bas 
fagft Du dazu? Rechnet mir dieſer 
Lump von einem Schneider für dieien 
ſchãbigen Anzug, der feine zwanzig Mark 
werth iſt neunzig, jage neun;ig Mark!“ 
— Sei frob, daß er Dir fo viel borgt!“ 

— Jmmer ſchneidig. „Der 
2 Zhnew ein Defiert anbieten, Herr 

nt? — „Danfe, meine Guädige 





| bräunten Wangen. 














FT gieutenant defertiert niel* 


— 





92 Fünfte Ävs, 


Abendpoſt. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Nordjeite 


Bar Siochler, 309 Sedgwid St. ; Anzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpojt“. 

5.8. Duerfelen, deutſche Apothefe, 201 DO. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftelle der „Abendpoft”, 

Frau Hate Kreujer, 282 Schgwid Str, 

NKewsitore, 147 Wells Str. 

©. E. Nelſon, 334 Oſt Divifion Str, 

Henrichs, 56 Clybourn Ave. 

®. ©. Putnam, 249 Eiybourn Ave, 

Newsitore, 123 Willow Str. 

8. Schimpfty, 276 Oft North Ave. 

Newsitore, 366 Oft North Ave. 

Zanders Newsjtore, 757 Elybourn Ave, 

A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

W. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 

Paul Baly, 467 E. Divifion Str. 

E. U. & M. MeComb, 635 N. Clark Str, 

Frau U. Beder, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 464 Larraber Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

BB. Herbſt, 294 Sedgwid Str. 

3. F. Holzapfel, 3830 Wells Str. 

A. W. Fiedlund, 282 Eaſt Divifion Ste 

Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Nuhoff, 761 Eliybourn Ave. 

J. P. Eharbonnier, 329 Larrabee Ste, 

Bm. F. Chorengel, 69 Oal Str. 

Fred. Beikwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 

Fräulein M. Engbert, 381 DO. Divifion Str 

Fran Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Well! Str. 

Frau Walter, 453 Wells Str. 

8. Seine, 590% N. Clark Str. 

D. 8. Ermwig, 403 Clybourn Ave. 

Joe Thul, 784 Haljted Etr. 


Südjeite 


Heury Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 

Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Rowe, 2926 Wentworth Ave. 

BP. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birchler, 442 ©. Clarf Str. 

U. C. Fleiſcher, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ave. 
B. Schmidt, 3637 ©. Halſted Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Henry Solft, 3100 ©. Halfted Str. 
Chas. Birk, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Ste 
Caſtello, 3766 ©. Haljted Str. 

Wnı. Hanfen, 2143 Archer Ave. 

3. Suchder, 3902 ©. State Str 
Pliugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 6. Str. 
Plautich, 2352 Hanover Str. 
Edmidt, 2834 Dafhiel Str. 

W. €. Brown, 365 ©. State Str. 
3. Duſſold, 2642 Eottage Grove Ave 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2116 Wabajb Ave. 
Frau Frantien, 1714 ©. State Str, 
MeReith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas ©. Birdyler, 2724 State Sta 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
BP. Seller, 2546 State Str. 


Nordweſitſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsitnre, 1050 Milwaukee Ave. 

3. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Miller, 1173 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

John Asmuſſen, 3768. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

L. Garlion, 231 N. Aſhland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Sean Kefterle, 402 N. Aſhlaud Ave. 
Fred. Dede, 412N. Afhland Ave. 

6. F. Lichtuer, 307 W. Divifion Str. 
William Hanfon, 401 W. Divifion Sta 
G. F. Dittberner, 518 W. Divifion Ste 
6. Sievers, 891 MW. North Ave. 

8. P. Haufen, 3W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 4 W. Randolph Str. 
E.N. B. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

F.6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
©. 9. Berry, 193 W. Lake Str. 

6. Beterien, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste 
Geo. 3. Hoffmann, 223 Milwaukee Ave, £ 
Newsitore, 623 Welt Indiana Str. 
Newsſtore, 549 Welt Indiana Str, 

3. O'Connor, 21 W. Yale Str. 

5 2%. Wilion, 282. Lake Str. 
Kofure & rend, 612 W. Lake Str. 

5. Beterion, 700 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ave 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 
Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
C. A. Bochler, 192 Blue Island Av. 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Island Ave. 
Benner, 115 Blue Island Ave. 
Schulz, Ede ©. Halfted u. Marmell Str 
Aug. Schulz, 287 ©. Haljted Str. 
John Blume, 342 ©. Halited Str, 
Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 
GSantert, 41. 12. Str. 
Soldnet, 559 W. 12. Str. 
Zojeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. F. Peters, 533 Blue Island Ave. 
Ghriit. Start, 304 Blue Jöland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Laffahn, 151 W. 18. Str. 
Nihard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Haljted Str. 
W. G. Meran, 117W. Madijon Str, 
Newsſtore, 539. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 MW. 12. Str. 
P. C. Armbrufter, 41. 12. Str, 
M. Mapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 292 W. Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Str 
Growiey, Ede Harriion und Desplaines Str 
H. Reinhold, 19 18, Str. 
dB. Sonnerburge, 139 18. Str. 
2atle View. 
Jos. Munf 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Abendpoft®. 
Nubell, 789 Lincoln Ave, 
M. Schemmel & Son, 1203 Halfte) Stg, 
Freu. G. Sarwood, 485 Lincoln Ang, 
F. ©. Egloff, 1227. Aſhland Ave. 
6. W. Cochrane, 886 Clybourn Ave. 
G.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Grönvall, 816 Lincoln Ave, 
zZownkate 
H.Rhein, 4817 Laflin Str.; Auzeige-Aunahmeftelle 
r „Abendpojt“. 
Nittersfamp, 344 47. Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
I: Seppie, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Hunneshagen, 4704 Wentworth Sue, 
Newsitire, 4054 ©. State Str, 
Kempte, 4643 ©. State Str. 
Meg, 380 S. State St, 
Englewoe», 


Nic. Prien, 650 Wentworth Ave. 
%. 3. Sal, 316 63, Str. 


Avondale 
Geo. Hodel, Warfaw Ave, nahe Beimont Dun 
Sefterfon Bar 
B. ea. 





für Ausfeit-Arbeiter. 








— ur Eee Muslisten. 


Oeſtlichen Arbeiterblättern entnehmen 
wir folgende Angaben über den bisheri= 
gen Verlauf und die Ausſichten der Achte 
ftundenbewegung : 

In Bhiladelphia ſieht's ziemlich 
trübe aus. Während der letzten Jahre 
ift dort die Bewegung faft volljtändig 
verſchwunden und die K. of L. haben 
faum noch 1000 gutſtehende Mitglieder 
auf den Beinen. Delegat Kirchner 
glaubt nicht, daß in Philadelphia ein 
allgemeiner Verſuch zur Erringung des 
Achtſtundentages gemacht werden wird, 
obwohl einige Unions vielleicht auf 9 
oder 94 Stunden herabgehen mögen. 
Die Einzigen, welche zu einem Achtſtun— 
den-Strife befähigt wären, feien die 
Baugewerfe, 

Bojton. Die Bojtoner fagen, fie 
feien befjer organifirt wie New York und 
ihre Unions feien ſtärker als 1886; des— 
halb würden fie auch fämmtlih am 
1. Mai die 8 Stunden fordern und, 


ı wenn nöthig, dafür ftrifen — fie halten 


dies aber nicht für nöthig. Ihre Agi— 
tation erjtredt fi auf ganzMafjachufetts, 
und die Unions im Staate werden fich 
nad Boſton richten. 

Die St. Louifer Delegaten er: 
Mären, daß die dortigen Baugewerfe in 
bejtem Zuftande, ftramm organifirt und 
für Ausfeit-Arbeit von 8 Stunden feien. 
Die dortigen Garpenters haben 7000 
Mann in ihren Unions und die Trades 
& Labor Union ijt ſehr rührig mit der 
Achtſtunden-Agitation befhäftigt. Die 


‚8. of 2. haben in St. Louis nicht mehr 


viel zu bedeuten. 

Auch in Cleveland giebt es nur 
nod wenige Afjemblies der K. of 2. 
Es wird dort zwar für acht Stunden 
agitirt, aber die Organifationen fühlen 


ſich nicht Fräftig genug, einen Kampf zu 


wagen. Die Bridlayer dajelbft arbeiten 
9 Stunden und die übrigen Baugewerke 
nur 8. 

Pittsburg. Delegat Adams jagt, 
die Bewegung fei hier niemals ftärfer 
geweſen, als fie es jebt ſei, hauptfächlich 
unter den Deutjchen. Es giebt dort 
unter 2600 Carpenters nur 200, die 
nicht zur Union gehören. Die deutfchen 
Drganijationen von Pittsburg und 
Alegheny werden ſämmtlich am 1. Mai 
den Achtjtundentag fordern. 

Ueber die Bewegung im Mormo: 
nen=Gtaat jagt Nobert ©. Sleator, 
Delegat der Utah Federation of Trades 
and Yabor Unions: „Die Hälfte unjerer 
Mitgliedihaft bejteht aus Mornionen, 


die aber nicht mehr jo am,Gängelbande 


der Kirche hängen, mie diejenigen, welche 
unjeren Organijationen fernitehen. Die 
Kirche verliert infolge der Arbeiter-Be- 
mwegung an Grund und Boden und des: 
halb hat fie begonnen, uns zu befämpfen. 
Knights of Labor giebt es nicht mehr in 
Utah. Die Durchfchnitts:Arbeitszeit 
beträgt 9 Stunden für Inſeit- und 10 
Im ganzen Ter: 
ritorium haben wir 31 Unions. und am 
1. Mai werden mir -für 8 Stunden 
fümpfen; alle unfere Organifationen 
haben dies befchlofjen. * 

Rhode Island iſt nicht gut orga— 
niſirt, mit Ausnahme der Gypfer, 
Schneider und Eifengießer. Die K. of 
L. find auf dem Ausſterbe-Etat. Es ijt 
nicht wahrjcheinlih, dak man in Rhode 
Island eine allgemeine Forderung für 
acht Stunden machen wird. 

Mit Beitimmtheit haben bis jett nur 
die Delegaten der Eifenzund Stahl: 
Arbeiter erflärt, daß fie unter allen 
Umftänden am 1. Mai für eine Brande 
den Achtjtundentag fordern werden, und 
zwar für die Sheet ron Leute. Für 


‚die übrigen Branchen will man nod 


warten. 

Die Carpenter werden den Acht: 
Stundentag wahrſcheinlich in San Franz 
cisco und anderen Städten Galiforniens 
durchjegen, denn in letter Zeit arbeiten 
dort viele Auftralier, die feit 25 Jahren 
den Adhtitundentag haben und von ihren 
Unions in jenem Welttheil Eräftige Un: 
terftüßung befommen werden. Auch in 
Boſton und Pueblo, Colorado, find für 
die Carpenter gute Ausfichten. 

Die Seßer, d. h. die engliſch-ame— 
tifanifchen, haben bisher die Hände in 
den Schooß gelegt und werden für die 8 
Stunden feinen Finger rühren, obwohl 
eine große Zahl ihrer deutjchen Kollegen 
ſchon längft nur acht Stunden arbeiten. 

Die Lafters in New England wer: 
den wahrfcheinlich auf ihrer bevorftehen: 
den National-Convention die Achtſtun— 
den-Forderung beſchließen. 

Die Bäcker werden nicht 8, ſondern 
höchſtens 10 Stunden verlangen und 
zwar auch Samſtags. 

Die Kohlengräber werden ſich 
nach dem Beſchluß der gegenwärtigen 
Boſtoner Convention richten und am J. 
Mai für 8 Stunden ſtriken, wenn die 
Vederation es verlangt. 

Auh die Mojaic& Encauftic 
Tile Layer find entſchloſſen, am 1. 
Mai ihre Forderung auf 8 Stunden 
durchjeßen. 

Die Flintglasbläfer wollen 
ſchon am 20. ds. Mts. die Achtftunden- 
Forderung an ihre Boffe ftellen und, da 
fie vorzüglich organijirt find, glauben fie, 
mit der Forderung fehr jehnell durchdrin- 
gen zu können. 


ie 
> 


Eine neue Kirche. 





In Englewood ift geftern Vormittag 
die an der Haljted Straße und Engle: 
wood Avenue gelegene neue deutſch⸗ 
evangelijche St. Stephanskirche feierlich 
eingeweiht worden. Paſtor Louder hielt 
am Vormittag die eigentliche Feitpredigt, 
der Kirhenhor der Gemeinde brachte 
einige Chorlieder in formvollendeter 
Weiſe zum Bortrage und am Nachmit—⸗ 
tage predigten noch der Paſtor Loeb in 
deutſcher und ber Milwaukee'r Paſtor 
Müller in engliſcher Sprache. 

Die junge kräftig emporblühende Ge⸗ 
meinde beſteht ſoweit aus fünfundvierzig 

Mitgliedern, welche es aus ihren eigenen 

vr u Wege brachten, ein 125 
Grumdftüd anzu: 








die unter d ftehenden endungen 
ag ie Die Won ara ————6 


Eingeſandt.) 
Gegen polizeiliche Willkür. 
Werthe Redaktion! 


Im Namen der Gerechtigkeit, ſind 


Sie erſucht, folgenden Aufruf in Ihrem 


geſchätzten Blatte zu publiziren. 

Eine friedliche, geſetzliche Berfamms 
lung, in welcher die Arbeiterfrage im 
Allgemeinen und die Achtftundenfrage im 
Bejonderen befprohen wurde, wurde 
ohne Urfache vom Detektiv Nordrum ge: 
ftört. Zwei in der Verfammlung an: 
wejende Bürger wurden von ihm wider: 
rechtlich verhaftet und d auf eine brutale 
Weife mißhandelt. Diefe beiden Bür: 
ger — P. Zilterer und I. Menzer — 
wurden vom Polizeirichter Wallace eb: 
renvoll freigefprochen und durch diefe 
Freiſprechung wurde die flagrante und 
unconjtitutionelle Gejeßverlegung ſeitens 
Nordrums glänzend conſtatirt. CS hat 
fih nun ein vereinigtes Comite, beitehend 
aus Mitgliedern des Arbeiterbundes, 
des Aurora Turnvereins und der 
Perfonal Nights League con: 
ftituirt, welches fih zur Auf: 
gabe macht, den jchnöden Gejeßver: 
leger Nordrum zur Rechenſchaft zu zie— 
ben und die perjönlichen Rechte aller 
Bürger, wie fie durch die Gonjtitution 
der Ber., Staaten garantirt und durch 
die Entſcheidungen der Richter MeAlli— 
fter und Tuley feftgejtellt find, zu wah— 
ren. Alle rechtlid denfenden Bürger 
follten es fich zur Pfliht machen, das 
obenerwähnte Comite in diefem Bejtre- 
ben nad Kräften zu unterftüßen, damit 
die freiheitlichen Errungenfchaften, welche 
mit vielen Opfern von Gut und Blut 
für Diejes Land erkämpft wurden, nicht 
illuforifh werden. Zum Awede der 
Prozeflirung Nordrums ꝛc. giebt das 
gemeinjchaftliche Comite Sammellijten 
aus, weldhe an folgenden Stellen in 
Empfang zu nehmen find: Aug. Beh: 
rends, 776 Milwaukee Ave.; H. Linne— 
meyer, 511 Noble, Str.; Fr. Henkel, 
210 Centre Ave. und im Hauptquartier 
= „Perſonal Rights League, “ Zimmer 

22, „Staatsztgs. Gebäude, 

_——— 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Emil Ebel, Clara Schreiber. 

Sohn Nagel, Annie Weidman. 

Charles J. Borg, Emma Johnfon. 

Henry Keil, Eva Markus. 

Charles Dumke, Amelia Haaſe. 

Chriſtian Christianſon, Adelgunde Wenke. 

Arthur E. Smith, Elizabeth M. Roehaw. 

Max Kahane, Sallie Goldfinger. 

Herbert Kratichmer, Johanna Krigel. 

George F. Renner, Yizzie S. Burghardt. 

Henry Lieling, Lena Bummelmann. 

Emil Meinhardt, Roja Tahl. 

Conrad Müller, Wilhelmine Dowerfad, 

Paul A. Swark, Emma Pundeen, 

Suftaf Erichon, Emma Medelt. 

Louis G. Glenn, Lizzie Schneidenbadh. 

Milhelm Falk, Annie Garljon. 

Sohn Hogan, Elizabeth Turoft. 

Anders Peter Kenjen, Anna Hanfen. 

B. Peter Porang, Bertha Schönfeldt. 

Thomas Gibfon, Emma Kleimanır, 

Auguft Holm, Jennie A. Beterfon. 

Henry ©. Strakheim, Sophie Bederman. 

a ——— 


Todesfälle. 


Im Nachftehenden re eg wir die Lifte der 
Deutichen. tiber deren Tod dem Gejundheitäamte zwi⸗ 
chen geftern und heute Mittag sand: zuging: 


Edward Bulger, 438 W. Ohio Str.,. 

Marie Diergen, 18 Sheridan Place, 3 1 

Kaspar Iſeringhaus, 67 Kramer er 59 > 

Marie Jahn, 184 E'ybourn Ave., 67 5. 

Michael Hettrich. 299 Hudion Str., * F gm. 

Anna PBrujener, 58 Fleetwood Str., 6%. 

Magdalena Girſch, 319 Michigan, ötr.. 37 %. 21%. 

Ehas, Hadel, 231 North Ave, TIHM. 

8 ılter Melchior. 114 Sigel Str., 1051 * 

Eba Portmann, 223 Michigan Str., 683 

Bernhard wir (verunglückt auf dein Bahnhof der 

ER -Beiellihaft). 43%. 

Eugene —ã— 118 Superior Str. 4Y5M. 

Mırie Schwart, 612 Weit 17. Str., ? J 10 M. 

Vila Saliuger, 649 N. Aſhland Ape., 8 J T. 
Ida Chriſt anuſen, 635 Mitwautkee Ave., 7M. 

delurich Wichs, 1017 Weit Lake Str., 9 Ei 

Hermann Kribben, 230 Lewis Str., 56 J. 
ermann Weilmann, 39 Beethoven Place. 
aroline Roß, 1445 Montana Sr 

Leo Schmidt. 174 Senter Str., 20 %. 1 M. 

Sohanı Sommer, 5 Tell Court, 53%. 7 M. 

Ludwig Oehrig, 124 Fremont Str., 613.3 M, 


— — — — 


Bauerlaubnißſchein⸗ 

wurden geſtern an folgende Perjonen aus— 
geſtellt: Kohn Bichel, ſuür ein zweiſtck. Wohn— 
haus und Laden, No. 3860 Archer Ave., 
veranichlagt auf 82000; Kohn M. Urfen, 
zweiltöd. Wohnhaus und Laden, Wo. 817 
Archer Ave., 330005 Ghas. W. Laſher, 
Anbau, No. 369 N. Glarfiir., 81500; M. 
Hanley, zweit. Wohnhaus, No. 849 Kedzie 
Ave., 33000. 


Unfreiwillige Komik. 


Es dürfte das Holzſtroh, da der Cents 
er wenig in's Gewicht fallend, nur 14 
Mark koſtet, bald allgemeine VBerwens 
dung finden. 

Abnigsb. Hartung’iche Zeitung No. 51, 188% 


Er konnte den Sat nicht vollenden, 
benn der Kranke ergriff ihm beim Arm, 
3 ihn zu ſich nieder und flüfterte im 

one der Angjt und Verzweiflung: 

Fortſetzung folgt. 


Aus einem Roman im 7 der Bad. Nedarzeis 
tung Ro. 24, 1883 


Mein Berfahren hat feinen Eins 
fluß auf die Witterung. 
Greinert, Photograph. 
Bamberger Neueite — Ro. 259, 1881, 


Ein Mädchen fucht wegen Rheumatis- 


mus Beihäftigung im Ausbeſſern ber 


ä 
* —E— —— et Zeitung, 


Eine 1. Etage, beſtehend in 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Keller und Garten iſt zu 


vermiethen. 
Däffeld. Ztg. No. 68, 1898, 


Eine junge kinderloſe Wittwe fucht 
eine Stelle als Mädchen. 
Seantfurter Intel. DL. IL. Oft. 1808, 


Nähften rk wirb nicht der * 
im — — 


phet“, fondern 


Getraut: 

—* * med. —* —— 
pr. Arzt, mit ms Hope Dr von 
Dresden, Dr. med. u. pr. Arzt. 

Sranffurter Nadrühten, April 1862 


Um Irrthum zu vermeiden. Zu 
FH => —— wißs Fan 
in ni welcher fich vere 
unn’s Sehen hat 


Pr 





Auditorium — Italieniſche Oper. 

MeBiders Theater — „The old Homeſtead“. 

Columbia Theater — Victoria Votes. 

Ehicago Opera Houfe — MeCaul Operetten« 
Geſellſchaft in „Bettelftudent“. 

Grand Opera Houfe — „Sim the Penman“. 

Hooleys Theater — Frank Daniels in „Little 
Puck“. 

Haymarket Theater — Louis James. 

Windſor Theater — „Ihe Suſpect“. 

Criterion Theater — „Ihe dear Iriſh Boy”. 

People's Theater — „Night Owls“ Speziali⸗ 
täten:Gejellichaft. 

Sacob3 Clark Str. Theater — „Ihe Red 
Spider”. } 

Academy of Mufic + True Iriſh Hearts“, 

Havlins Theater —; „Kapt. Swift“, 


* 7 


Feſte und Vergnuügungen. 





N 
Concordia- Club. 


Der Concordia-Club hielt am Sam: 
ftag in der Arbeiter-Halle jeinen diesjäh- 
rigen Jahresball ab und das aus den 
Herren W. Ruſt, C. Hildebrandt, W. 
Simon, H. Wilber und H. Herzel be: 
ftehende Arrangements:Comite hatte e3 
verjtanden, feine Aufgabe jo zu Löjen, 
dak man die Zufriedenheit darüber von 
allen Gefichtern lejen Fonnte. Das 24 
Nummern umfaffende Tanzprogramm 
wurde von der tanzbeinydhwingenden Al: 
tersklaſſe bis zum Ende durchgeführt, 
während die älteren Herren, nachdem fie 
ebenfalls einige Tänzchen risfirt hatten, 
fih mehr zu der alten deutfchen Ge— 
müthlichfeit bei vergnügten Plaudereien 
und beim Gläſerklang Hingezogen 
fühlten. 

Der Concordia-Club zählt etwa 70 
Mitglieder, die auch gleichzeitig Mitglie- 
der der Concordia-Loge No. 83 des Or: 
dens der Pythias-Nitter find, und befteht 
etwa 14 Jahre. Sein Präfident ijt 
Ehr. Buſch. 


Salem SKranfen:, Wittwen: 
und Waifen:Unterftü: 
tzungs-Verein. 

Der Salem Kranken-, Wittwen- und 
Waiſen-Unterſtützungs-Verein feierte am 
Samſtag Abend ſeinen Jahresball in 
Baum's Pavillion, an der 22. Straße 
und Indiana Ave. Für das Arrange— 
ment des Abends hatten ſich beſonders 
die Herren Chr. Podolski, Philipp Ar: 
nold und Henry Saul verdient gemacht 
und die Anweſenden unterhielten ſich 
beim Tanze auf's Beſte bis in den frühen 

Morgen hinein. 

Der Salem:Berein war früher ein 
lutheriſcher Kivchenverein, fagte ſich je: 
doch von der Kirche los und beſitzt nun 
jeit zwölf Jahren feinen eigenen Charter. 
Gr zählt etwa 50 Mitglieder und bejist 
bereits ein Kapital, deſſen Zinjen fich auf 
51200 jährlich belaufen. Die viertel: 
jährlichen Beiträge betragen nur $1.30 
und troßdem ift die Unterſtützungsfähig— 
feit des Vereins eine bedeutende. Am 
Falle des Abiterbens der Frau erhält der 
Ehemann 850 aus der Vereinskaſſe, 
ftirbt der Mann, fo erhält die Frau 
$150. - In SKranfheitsfällen werden 
wöhentlih 85 Krankengeld gezahlt. 
Kinder, deren beide ‚Eltern veritorben, 
werden auf Koften des Vereins bis zu 
ihrem vierzehuten Lebensjahre erzogen. 
Der Ealenı:Berein hat feine ſämmtlichen 
Mitglieder auf der Südſeite. Geine 
Beamten find: Chr. Podolski, Präſi— 
dent; Philipp Arnold, Bicepräfident; 
Sul. Jaeger, prot. Sekretär; Simon 
Miller, Finanzſekretär; Georg Lembach, 
Schatzmeiſter und Henry Saul, Trujtee, 


TUE ER 
— —+- 


Ein Kriegerfeft. 





Der Verein der Veteranen der deut: 
ſchen Armee hält am 16. Januar nächſten 
Jahres in Brands Halle das erſte Stif- 
tungsfejt ab. Bei diefer Gelegenheit 
wird der beliebte Gefangverein „Junger 
Männerchor“ mitwirken und außerdem 
einer der bedeutenditen Redner Chicagos 
die Feſtrede halten. Gin vorzügliches 
Orcheſter wird mitwirken und humoriſti— 
ſhe und fünftleriiche Vorträge werden 
uiteinander abwechſeln. 


— 


Scheidungsklagen 





Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Lizzie French 
gegen Cyril R. Freuch (Scheidung von 
Tiih und Bett), wegen böswilligen Ber: 
laſſens; Ellen Ahrens gegen Ellen 
Ahrens (Scheidung von Tiſch und Bett); 
‘an. Knordrat gegen Vincie T. Knorde 
rat, wegen Ehebruchs; Wilhelmine Zo- 
lyſak gegen Friedrich Zolyſak wegen 
graufamer Behandlung; Roja Mielag 
gegen Charles Mielatz, wegen böswilli— 
gen Berlafiens; Anna Gollins gegen 
Geo. N. Gollins, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Garolina Schneider gegen 
Jakob Schneider, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Alfred Laudt gegen Antonie 
Laudt, wegen graufamer Behandlung, 
und Henry Smith gegen Annie Smith, 
wegen graujamer Behandfung. 








Zimmer und Wohnungen. 


Eine veibeltable Dame faun billig mit einer anftändi» 
gen gem zufammen wohnen remgen werden ber 
ngt. Voelter 118 Wisconfin Str.. hordieite. iediw 


Ein anſtãndiger Mann kann Koft und ae 
einer fleinen Bevatiamihe Gehen. 1227 N. = 
Ave. 11d1m2 

verntiethen: Emm freundlich möblirtes. warmes 
ee für einen foftden Mann, $1.50 die Pris 
dat, 2 Trevpen hoch, 183 R. eis Sir. 10de3, 183 


Sroker warmer Stau im gutem 
ei — — 2 




















Die Hypotheken-Abtheilung 
deutſchen er r von beus & Mott, Zim 
er 49-53 No. 16 5 Handelt ee 0 (Metro en 
Dion) —— Geld in bel pam 
len Behind zu niedrigen a Dialer am und unter den 
ungen. 180,3m,8 

e —3 ſtets zum Verkauf vorräthig. 








un an. 


Kleine Anzeigen. 


Stellengefuhe und Annoncen, in denen 
Qirbeitöfräite verlangt werden, einmal un: 
entgelilih. WLle anderen ‚‚Tleineren‘‘ Ans 
zeigen 1 Gent Das Bert. 











Zweiles Sliflungsfell und Ball 


— der — 

Bartenders & Waiters Ass. 
am Donnerftag, den 19. Der. 
in Uhlichs nördlicher Halle, 

Clark u: Kinzie Str., 


TICRETS 25c a Person. 
ım,d,d7 Dad Arrangements:Gomite. 


Achtung! 


505 Garrierd Union, Branch No. 2, hält 
eine Spezial-Berjammlung in 63 Emma 
Str,am Sonntag, den 2. Dez, um2lhr, 
ab. Die Beamten werden gewählt. Jedes Mitglied 
muß anwefend fein und feine Harte vorzeigen, widri⸗ 
genfalls es nicht ftimmen kann. 
momifj7 Im Auftrage der Union. 


Jach Deulichland 


zu Weihnadhten und Neujahr Geldausjahlun: 
sen und Paſſageſcheine beiorgt auf3 Billigſte 
und Befte 11d1m2 


J. W. Eschenburg, 


Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 











Berlangt: Männer und Nnaben. 








Derlangt: Ein tüchtiger Bäder, zweite Sand, und 
ein Junge, an Brod zu helfen. 875 W. North Ave 7 


-Eitenbagn-Fahrplä üne, 


Chicago, & et. Paul —X ganfas Cith⸗ Gifend ahn 


Zinie der —— — x e (Limited) nad St. Pauf 
zw —— —— No. 204 Clark 
tr , Sepot Ede Harrijon "und be 
Au» Zuge täglıh Abfahrt — 
Si. Paul & Diınn. Limited Erpreß.. 5.300 9. 
Des Moines & St. Joe Lım. Erprei 5.00 9. 
Et. Paul und Miun. Nadt-Erpreß.. 11.00% 
Et. Charles & Sycamore Local 11.00 
Et. Charles & Byron Local SOR 








Verlangt; Deutiher Arzt für gute offene Land» 
praris mıt Eleiner Apothete. Günitigite a 
Näheres 117 Wells Str. 





Verlangt: Noch einige Agenten, 


faufen. Zimmer 2, 6IN. Elarf Str. 





Verlangt: Ein fräftiger, 
gemein nüglich au machen. Nachzufragen . bei F. Zins 
mermann, Ede Sheffield Ave. und Elarf Str. 7 


183 
7 





nn 


Ya a an NRöden. J. Mesger, 
Ambroje S 





Verlangt: ntelligenter Mann, der mir Abends Un: 
territ im Engti‘ hen geben könnte, gegen Board. 
Adreiie B%0, „Abendpoft“. ‚\,m4 


Berlangt: Gute Leute um Kalender zu 
böchiter Rabatt. 76 5. Aue. Room. 


Verlangt: Ein Anabe, weicher Luft hat, Schneider 
zu lernen. 226 W. Randolph Str 7 





verfaufen, 
100,3m3 





Berlangt: Frauen und Madqchen. 
verlangt⸗ 
leichte Hausarbeit. 


Ein Madchen von 12 bis 14 Zaren für 
92 Oft Huron Str. j.ın, di,8 





} Derlangt: Ein qutes deutiches Mädchen für — 
liche Hausarbeit. 195 Larrabee Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine — 
Kohn, 378 Cleveland Ave. 





Charles Garben, 


Conditorei. 


176 Rord Clart Str. 176 


empfiehlt für die —Ar ganz beſonders ein überaus 
eihhaltiges Lager von 


Baum:Berzierungen, 
Importirte Weihnachtsbaum-Lichter, 


a " und vergoldete Tannenzapien, 
WeihnachteEngei ꝛc. 
Ferner: 

Echt es Königäberger u. Lübeder Marzipan, 
Ebenio unfer > gemadtes. 
Sodann: 

Quitten-Würfte ‚ 

Corſika⸗, Bajelcr, Nürnberger und 

weihe Xebfuchen, 
Shaum : os t, gebrannte Mandeln, 
Bilafteriteine, 
Und — alle in mein Fach 
einfhlagenden Artikel. 
Beftellungen werden jchnell und pünktlich ausgeführt. 


Gunthers Candy. 


egante eurozäiſche und amerifaniiche Neuheiten 
gie Jeihnachtsbäume haben wir jegt in reicher Aus— 
wahl; auch den feinſten Candy zu 15, 25, 40, 60 Cents 
das Pfund, in hübichen Käftchen verpackt und jehr pajs 
ſend für Weihnachtsgeſchentke. 


Gunthers Confectionary, 


212 State Straße. 166817 








WM. BECKER, 


254 State Str. 
Importeur und Händler in allen Sorten 


Muſikaliſchen Inſtrumenlen. 


Die grodtb Auswahl und billigſten Preiſe in 
Accordeons, Baujos, Biolinen, Zithern, 
Guitarren, Flöten, Mandolinen, Clari⸗ 
netten u. Music Boxes (Spieldoſen). 
Store — — Abend offen. 





Weſtern — Surgical Inſtitute, 127 
La Salle Str MR. Grcer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt fie u Rat über alle ſpeztellen Dläns 
werfrankheiten. Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein jicheres Mittel g gegen Rervenidwäden. 
Spredftunden 9—8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 





Samond Hydropathie Inftitute, 182 State 
Sir,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neuein erichtet und bi3 in’ u elegant ausge 
ftattet. Die Geſchäftsführerin. Frau D eil, geititgt 
auf 20jährige Erfahrung in öftltchen Städten und ähns 
lichen im Weſten, verfichert ihren Kunden 
vollfte Zufriedenheit, da ſie nur erfahrene Leute beichäf: 
tigt. te folgenden Bäder find cine Speriafität. Glec- 
trothermal. —— Luft, Hemlock. Schwefel, Euca> 
Inptuß, Gee-Salz, Maflage und ſchwediſche Reibungs- 
bäbder. Augenblickliche Adhülfe wird geiche g = und in 
den meiften Fällen fofortige Heilung von Rheumatiss 
mus, Neuraigie, Paralyfis, Schlailojigkeit, Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle venom- 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu befuchen und zu injpiciren. zen grau von 9 Ahr 
morg. bı3 8 Uhr nachmitt., —— von 9 morg. bis 
1Uhr Nahmittags. Man nehme den Fahrſftuhl nach 
der dritten Etage. 220,3m0,3 


E. Sramaijer, 
auf der Wiener Univerjität diplomirte Geburts: 
heiferin, giebt über alle Frauen und Kinderfrant: 
beiten unentgeltlich Ausfunft. 3231 South Halited 
Etr. 230,3m,7 


Deuticher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy 
186 Beit m. Str., Ede Zarker Str. 
elephon 4045. 
Auskekuns gefeglider Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 19083m2 














Wn. Borpenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waſhington Str., Chicago. bws 


CHAS. S. WEAVER, 

AGVvoret und Nota 

Orrra House BVsLDinG, ram 

Ede Wafhington & Clark St., Zimmer s1. 
Grundeigentbumd-Titelgeprüft. 


Photographen. 














333 W. Madison Sir. bws 
81.50 für 12 gute Kabinet-⸗Photographien. 


Baftendes Beihnachts⸗ und Nen: 
jahrs⸗Gefchent! 
Sieiere von heute ab ein Dutend Gabinet-Photogra- 


"Sralie: eu en au 
Senn y gübner, Photograph 


Orth 











se Frontzim⸗ 
ee unten, unten. Dafenb —— ie ꝛtc. eg 


$10 per Diomat. 
— a Morgan, 


* 





fönuen quie 


Zwei dis 
che m. 
Madifon. au el 








Brasgtuad der 





— Orgeln ꝛe. 
har Pianos in 


— Pa * 
‚m — —— 

















ELDREDCE “B „ 


denn es iſt die befte, einfachſte und dauerhaf⸗ 
teſſe Rahmaſchine in der Welt. 





Haupt-Gflie: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 











Stellungen | ſuchen: Männer. 


Gefuct: — junger Mann ſucht —— 
fwäftigung, fann mit Pferden umgehen.‘ ‘Offerte: ©. 
50, „Abendpoft”. modimi? 


Seſucht: Eine dritte Hand, Brodbäcker, fucht Arbeit; 
will für %6, ohne Board, die Woche arbeiten. 62 MW. 
Elaever Str., oben, an | Divifion Str. 7 


Geſucht: 
Apothete als Bolontair. 








Ein junger .r Mann fucht Stellung in — 
Adr.: A. Abendpoſt“. 





Gefucht⸗ Im — Mann ſuch Veſchaftign ung ir - 
welcher Art. u en 





Fe — 
Geſucht: 
Haus zu nehmen. 








Eine tüchtige Frau wünſcht Wa che ins 
124 Ordard Str. nıdmi? 





Kauf: und Bertaufs = Angebote, 


— dertaufen Ein Saloon. 
qutgehender Pla zwiichen lauter Fabriken. 
fragen am Plage. 


"311 Eliten Ave. ; Ein 
Nachzu⸗ 
mo7t7 





Echte Nicola Amati⸗ Geige wunder⸗ 
Preis 3100. Adreſ⸗ 
modiꝰ 


Zu verkaufen: 
voll in Ton. Sehr gut erhalten. 
fire: „Eremona“, „Abendpoft”. 

Zu verfaufen: Gute Milh-Route und pferd und 
Wagen. 623 N. Lincoln Str. 

Zu verkaufen: Billig, eine  leine, qute re Ten 
584 Moor Str., nahe Eatifornia Ave. 7 





Zu verkaufen: Wegen Kr anfheit, Carriage. Pierde: 
geſchirr und Blankets, alles erſter Klaſſe. 709 Allport 
Straße. Jmo. di.ð 


Zu verkaufen: 
gute ni rg für einen Anfänger. 
Sedgwid — 
Zu verfaufen: Hans nnd Lot, billig. 
in Ro. 1297 N. Aihland Ave. 


Zu verfanfen: Ein zweiſtöckiges Haus. 20x56, und 
Lot für 82500 zu verfaufen; ſehr günitige Bedingungen. 
Beim Eigentbümer: 337 Ward Str., Lake Biew. 12d5t 


Zu verfaufen: Monatliche Abdahlungen 7 Room 
Brithaus, Sterufundament, > nach Often, 50x125 

Fuß 2 Yotten, nahe Cars. 3, A. Coleman, 02 Tacoma 
Building 12dimt4 


Bevor man Fauft, fehe man fich unſer Lager vor 
Parlor:Meublement an und jchicke zum Aufpolftern nach 
281 Wadajh Ave. Erle Ban Buren Str. Ob107 

Mantel | Foldina and Shiffoniere- Betten für Heine 
Zimmer. 31 Wabaih Ape. 1bwl 


Berſchiedenes. 





Hardwareſtore und Tinfhop. 
Billig. 


Eine 
309% 
j,mo,8 





Nachzufragen 
14d3. Iws 

















Loten als Kapitalsanlage, oder für ein Heim in 
Evergreen Part, Douglas Park, Chicago Lawn, 71. Str 

und anderen guten Plätzen. Spreät vor oder jendet 
um Einzelheiten an DB. F. Jacob3, W Wa —— 
Straße. de3. 71,8 


Aufgepaßt, Late Biewund — e. 
E00 zu derleihen anf Möbel Pianos, Pferde, 
Wagen und affen Arten von Einritungen zc. und aller 
Art perfönliches Eigenthum. Naten niedrig; fein Auf: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht fortge 
nommen. Zurücdzahfungen nach Betreben; ehrliche 
handlung; tm Falle Ihr Anterhen von anderen Jenten 
habt, nehmen wir fie auf und erneuern fie. Late Biew 
Loan Co. 631 Lincoln Ave. und 891 Eiybouın Ave., 
nahe Fullerton. 5d3mts 


Schöne Uhren und Schmuckgegenjtände für Feiertags- 
geichente zu haben bei Aug. N. Stone, 385 Ojt Divifion 
Str. 5d21m4 


Verlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, follten 
bei %. Walther, Apotbefer, No. 527 ©. Halited Straße, 
Ebicago, vorjprechen oder nad dein Buche über chro- 
nische Underdaulichkeit. ihre Urfachen und Behandlung, 
ſchicken. Zahlreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. Frei 
für jedermann. l: Summfdmd 


Die feinsten deutſchen Filzſchuhe (mafiend für Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke) jabrizirt und hält u A. Zım: 
mermann, 225 Eipbourn Str. l4de3,.2w,8 

Warme € Schuhe und Pantoffein zu haben, — Nodie 
Avde. Lafe View. },mo, di,8 


Derlangt: Ein alleinftehender Mann von 30 Jahren 
jucht ein alleinftehendes Mädchen in mittleren Jahren. 
oder junge Wittwe, um die Hausarbeit zu betorgen. 
Süddeutjche vorgezogen. Adrefie: G. ©., 100, „Abend- 
poft*. modı7 


Der Unterzeichnete ertheilt gründlichen Unterricht in 
Piano, Bioline ꝛc. übernimmt Conzert- und Ballmufik. 
€. 8. ed, 297 Rorth Ave., nahe Dioharof Str. dido7 


























Eühenbahn— Fahrpläne. 


 Mabafh: Eifenbahn. 

John MeRulte, Einnehmer. Züge fommen an und ver: 
lafien Dearborn Station, Ede PBolf u. Dearborn Str, 
Ticket⸗Offices: 109 Elarf Str.. Balmer-Houfe, Srand 
ParificHotelu. Dearborn.Station. Abfaprt Ankunft 

St. Lord, Nerv Orleans und Terade 

8.25M  6.ION 


9.004 7.15M 
2.30R 145N 
8.2M 6. 30 NR 


2.0 7. 13M 
4.308 3M 


Erp 
Et. u New Orleans und Teras 
Erpref... 

Kanjaseity, "Hannibal, Jagſondiile 
Springfield und Peoria-Erpreß. . 
Peoria. Keofuf, Burliugton. Des 
Moines und Ottuniwa-&rbreß.. 
Beorra. Keofuf, Burlutgton: —— 

—— — und Eitez Accomin.. 


Iuinois Gentral: Eitendann.. 


Depot am Fuß der Lafe Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Rn der 39. Strabe. Irdei-Elfcen 194 Glart 


Abfahrt 
St. ons & Zerad Exrvrep.. 
Et. Louis und Texas Schnellzug. 
Cairo & New Orleans Erpreß 
New Orleans Schnell-Erpreh. 
Chaisworth und Bivomington mp, 
fagıerzug . — 

—— Springfield Erdreßz 
nfafee & Silman nt 
Rodtord, Dubuque. Etour Eıty und. 

Sivur Falls Erpreß...... 
eRudtord, Dubuque "& Siour Ey 


B. . SI135® 
Pb {ii & . 8405 
Rochord & Freedort Expreg 38 


Dubuque & Rodford Expreß "70% 

a Samftag Nacht nur bis Dubugne c Täglih, aus 
genommen Sonntags. Sioux Eity, big Dubugue tagtich 
don Dubugue bis Chicaga $ Tüglig- Taglich aus 
genommen Sommtags. 


Baltimore und Ohio: Eifendann. 


Sepot3: Late Front, Fuß von Mor: e Stra e und Fu 
— ber 22. en Kidels-Offices; 193 Giart su 
Abfahrt Ankunft 

815R 


"WON 
"ZOR 


ce 6.30M 


Freeport Pafagier $10.30M 


Balkerton Auommodation _.... HM 

Ale Züge halten am 39. Straße und Hyde Bart. 
"Zäögf Ale Zi — Pr Waſtington. Keime 
Gptuaber nung für D. Eimited-Züge. 


Cleve laud Sineinnatt, 
Eifenbahn. Big Font Ronte. 
Depot, Fuß don Vale Str., 3 bon 22. und 30 
Etr. Tid iDiices in Depots und 121 Randelph Str. 
Grand er - otel und 
Ihe Züge täglich 


— ——— 


Riagara Fallo Short Line. 
beria en das Depot und Zummen am m Wabaih 


o 4 2. Louis: 


6.OA 
6.50 








FR er Zaun an 








um ein als Weih⸗ 
nachtsgejgent pajjendes Buch mit gutem Profit zu u N 
St. Loms Veſtibuled Limited 


junger Mann, um fi alle | 








Chicago & Alton-Eifenbahn. 

Grand Union Pajjagier: Depot Kanal Str., 

Madijon und Adams Str. Abga 

atifit Veſtiduled Exrpreß.. — +, 212.009 

anjas City Beftiduled Yim.. 6.00 
Kanjas Erry. Col. & Utah Erpreß:.. — 
Springfield & St. Louis Tag-Erprekt 9.08 
Epringfieid & St. Konis Nadt-Erpr.*11.20R 
Johet & Streator Accom, .T3.0R 9. 

* Täglih. + Täglich Sonntags insgenommen 


Eanta Fe Route. Ehicage—SHanfad Gity. 
Hüge gehen ab von a > Ede Dearborn 

und Bolt Strape fahrt. Ankunft. 
Gateöburg & gt. kadiſon Erpreß ; rn +.5N 
Kanjas Sin, Los Angeled u. San 

Diego Beltibule Schnellzu *9.00 M 
Etreator, Soliet und Pelin Erpreß t, 1.15R 17 
San Francisco Erpreß 1.30% 
Kanras Eıty, Atdijon & St. J0- 

jerh Erpreg 11.30R 

* Taglıd. + Sonntag ausgenommen. 

Eifiees: 212 Start Straße, Ede Adams. 





55 
7.00M 


Michigan Gentrat., = 
New York Central und Hudion River, Bofton und Als 
bany-Eijenbahnen. v Niagara Falls Route.“ 
Depots: Fuß von Late Strape und am Fuß #2 22. 
Straf idet:Officed: 67 Start Straße, 
von rn Eirafe Palmer gu — 
— 2 — 
oft (über Haupi= 
New York u. Bolton Tag⸗ — 
New Hort und Boſton Limited.. 3. 
Kalamazoo Accommodation 
end Erpreß n . 
Nacht⸗Expreß 
* Ueber die Chicago und MWeft-Michigan-Ba 
Grand Rayids n. Mustegon Boft + 5 a M 
Grand Rapids u. Muslkegon Erp. 
Grand Rapids u. Must. Sieeper. 
Taͤglich. + Ausgenommen Sonntags 
nommen Samftags. 


Es Ss 
gun 3508 


4 
7 


Late Shore und Mid. Southern, New Hart 
Eentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 


Die Züge gehen ab und fommen an Wie folgt: Ehicaga 
Lale Shore Depot, Ban Buren Str. 

New York — Grand Eentral Depot Str. 

Bolton —Bofton und z— epot, Rnceiaud Str. 

Tictet-Officed, 66 Tlart Str. — Depot, 22, >= 
Grand Pacıfic und Palmer Houſe. Rome > * — 
Johaus alte Linie) 6 6.45 

). um . Tag-E EA 

See York_ und Bofton a 3 2008 ELWU 
Veſtibule Limited 5.30 — a 
New York und Bofton Erpreß. 7.45 
Nacht-Erpreg N. Y. und Bo on. 1.30 
Elfhart und Goiben Accom 

& Täglich. * Sonntags ausgenommen. 





Die Pennfylvania-Linien. 


“ 
Union Faffagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma, 
—— Adanıs. Tidet-Offices, 65 Elarf Str., Pal 
mer Honfe und Grand Pacifte-Hotel, 
ü e geben "Mail Exrpreß . 
— — Hot. Päie | P Benna. "Spezial... 


lodeipbin, Baltimore 
Waſhington und 
Pittsburgh. 
P Rah Lonisville, Eincinnati, 
polis, Columbus und dem Süden. A 
F Pia Fort Wayne Route. P Via R an Handle Route, 
„„grprebaüge fommen in Chicago an m *6.55 B. 
*7.00 B., *9.00 B., 00 *6.30 A. #930 N. 
* Täglich. * Täglich, —— Sonntags. 


eine ! 


Great Rod: Island Route, 

Depot Ede Van Buren und Sherman Str. Tickets 
Lffices: 104 Glarf Str., Nenes Opernhaus-Gebände, 
Palmer Houſe und Grand Pacific Hotel. 

y Ankunft. 


+7B5R 
+15R 
"15R 


Illinois uud Jowa Erpre 

dountit — Sivux 
Peoria & Dakota Expreß 

Minmeapolis, St. Paul & Spirit 


Lake Srpueh.. 

Kanias City, Neavenworth, Den 
ver, Colorado Springs & 
Pnedlo Solid VBeltibule Erpreß 

Et. Yvieph, Atchiion, Colorado 
Springs, Denver ud ze 
Eimited Vejtibule 

Council Bluffs und Omabe Solid 
Limited Beftibule Expreß 

Soliet Accommodation 

Peru Accommodation 

Council Bluffs Rat-Erpreß.. 

Minneapotis St. Paul & Spirit 
Lale Naht-Erpreß - *10, 

Peoria Nadıt- Erpreß 

Kaniak Eity, = Tag & Aidhis 


R fon Nacht⸗ A S Te 3 +65 

anſas Eity. olep 

fon Samſtag Nacht-Expreß ... x10. 20 A 5m 
*Fägtih. Taglich ausgenommen Genug 3 

Hd, ansgenonimen Samftag. Täglich. ausgenommen 


.. x Nur Samftag. Oo Nur Montag. 


"2IM 


+220M 


1308* 

1045 M 

110.30 Mm 
HM 


16.50 M 
16.20 M 


Ehieas⸗ & Northiweferu-@ifenbann. 


Zidet-Office Nos. 206—203 Clark St, an der —— 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Dafley Str., m 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Antantt 

Eoumil Biuffs, Omaba, — 208 12.000 

s [gest : OD 


or — Cith. 7 

oine owie ma jr * in! z 

Galifornien und Dre on { — 6.50M 

Nebraska, Blad Hills u. Wyomin 

Et. Paul, Plinneapokis, Duluth SS: 
und Aihland, Madiſon ' 

Huron, Aberdeen, —— und 
Madiion, Janesvilie u. Beloit. ) 


Milwaufee und Racine 


BELIEF 
Sazss 


s228883 


Madiſon und Waukeſha dia Mil- 
waufce 

Fond du Lac, Ojhkojh, Neenah, 
und Menafha, Appleton und 
Green Buy 

Dittofh, Nernah und Appleton 

Marquette und Lake Superior 


Ripon, Green Rate und Princeton. 


Afbland, Hurley, DDR Wan 
fau und Duluth. — 

Jamesville, Matertomn, "Fond du 
Kac und Oſhkoſh 


Freeport. Rockford und Elgin 


—— —2 ERROR TOTER 5 
Rodford via Harvard. ............. g 900m 6.50 

8 Zäglid. Taglich Sonntags A, Eon 
Eountags. + Täglich, Samijtag ausgenommien. + t Tüg- 
id, Montag ausgenommen. 


PEn am Nmonnamnnnn 
BSEBE 


sarz 


rt ot ehem v0 UMURUD WURD wm Mr ang ein 
nEEBSRHESERE 

8 

— 


Chicago, RMilwaukee & St. Paul⸗Bahn. 


Union Paflagier-Bahnhof, Ede Madifou- Eanal und 

Adams Str. Stadt⸗Officen. 209 Elarf Str. 

a täglich, b tãglich ausgenommen Sonntags, c tägfid, 
ansgenonmen Samjtags, d tägtich. ansgenonmen 
Viontags. Abjahrt Antun 


——* St. Paul & Minnea⸗ Ja ei 10. 


= 


Hi 


en 


Diitwanker, nur Sonmiasi. —— 
Mitwaufee 


BB 


’ 


= 8355 
238 


Marquette & LafeSuperior 

ron Mountain & Menominee. . 

Cedur Rapids. Giovur 
Knabe, Denver und Saun Fran 
cisco 


* —22 ——— 


Rus 
ser 
5: 


[ 
a — er io 6.50M 
anderen Bunlten * wen im 


Platze 
Kanfus City und St. ° 
Für Fahrplane na 
dın Tidet-Officen dor. 


WBisconfin Gentral. 


Depot: Ede Harrijon Straße und Fift 
Stadt- TidetsDfficed: 205 mt Str E L * — 

Züge nad St. Bau und —— verlaſſen Chi- 
cago um "5.0 0N und "10.45 4. Ehippewa Faild und 
Sour Claire 43.00 M, "SOON mb 16454. Wihiamd, 
Duluth und Zafe Superior 5. OR amd 410.45 Weruag 
dond du Lac, Oſhtoſh und Neenah +8.00 M, FOR 

Waufeiha "8.00 Di "3.00% 


50R und "10.45 4. 
5EON und "10.45 A. 
Taglich. +Täglid, ausgenommen Sonntage. 


Chicago & Eaſtern Jilinois⸗Siſenbahn. 


Zidet-Tffices: 64 Elarf Str., Balmer Houfe und Grand 
Pacific — Bahnhof. Boll Str, 
mb Start 

Danville und —— Haute Poftzug ..* 20 

Erauspille & Indianapolis — — 

u und Southern © 


So, "Haridail und Gairo Limie.. 
Momense Paflagier 


Burlington Route. — G. B. O. Eiſeubahn 
x Tictets und Schlafwagen 

—— una um Umon=-Bahn rs ee — —* 

— — 
esbu eator d 

Eouneil Blue 3, Omaha & —— 

Von Council eye . zoümellzug 

Rochelle und Ro 

Sireator und Sen ok 

Smaba und Benver........... 

Kanias City. St. Jefeph und A · 
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Ta Mandolinnta. 


Ariginal-Novelle von M. Dundel, 


(2. Fortfeßung.) 

Die verſchiedenartigen Gedanfen und 
Empfindungen ° durchwühlten meine 
Bruft; meine aufgeregte Phanta- 
‘fie gaufelte mir die ſchrecklich— 
ften Dinge vor. Eins aber ſtand 
bei mir unerjchütterlich fett: Mary 
war gut und edel, es konnte Fein unlau— 
terer Beweggrund fein, der fie zu dieſer 
mir räthſelhaften Handlungsweife be— 
ftimmt hatte. Täglich hoffte ih, einen 
Brief von ihr zu erhalten, der mich über 
das Vorgefallene unterrichten könnte, 
aber Tage vergingen, Wochen vergingen 
— es fam nichts! Meine unter der 
Hand angeftelten Nachforſchungen blie: 
ben ebenfalls völlig erfolglos; wo id 
aber auch immer anfragte, dem Charac: 
ter Marys und ihrer Sittlichfeit wurde 
überall das reichite Xob geipendet. Das 
beruhigte mich doch ein wenig, obwohl 
ich felbjt nie daran gezmweifelt hatte; 
Nichts anderes aber blieb mir-jekt übrig, 
als — zu hoffen und von der Zeit die 
Löjung eines Näthfels zu erwarten, das 
mic) aus den jüßejten Träumen jäh auf: 
ejchüttelt und mir den Frieden meines 

ms genonmen hatte. 

Der Lenz verftrig, der Sommer ver: 
blübte, es nahte der Herbſt. Ich wollte 
einige Wochen davon in einem Seebade 
an der Niviera zubringen und fuhr des: 
balb eines ſchönen Tages von Paris ab. 
Nur zu meiner Zerſtreuung wollte ich 
reifen; ich war ſeit den plötzlichen Ende 
meines kurzen Liebestraumes beinahe un: 
brauchbar zu aller amtlichen Thätigfeit 
und jehnte mich hinaus aus dem einför— 
migen Einerlei, daS diefelbe mit fich 
brachte. — 

Einige Tage nach meiner Ankunft im 
Seebade ging ich eines Abends bei 
prachtvollenn Mondjchein hinunter an den 
Strand, um in einem Boot ein wenig 
hinaus auf das Meer zu rudern, In 
wunderbarer Ruhe lag die See da, fein 
Lüftchen regte jich und Mond und Sterne 
weiteiferten, die blaue Fluth mit mildem 
Lichte zu übergießen. Ich wollte allein 

‚ fahren, und verbat mir die Begleitung 
bes Schifjers; aus meiner Militärzeit 
bei der Marine hatte ich genügende 
Kenntnifje in der Handhabung der Ruder 
und deshalb nichts zu befürchten. Mit 
einigen Fräftigen Schlägen trieb ich den 
Kahn hinaus in die See und überließ 

mich dann dem Spiele der Wellen, die 
leije, leije am Kiel raufchten und ihr 
ewig altes und doch ewig neues Lied fan: 
gen, Mehrere andere Boote fuhren an 
mir vorüber, ohne daß eins meine be— 
fondere Aufmerkſamkeit erregt hätte, 
Plötzlich vernahm ich dicht hinter mir 
einen leijen Gejang von einer Mandoline 
begleitet und hörte zu gleicher Zeit das 
Rauſchen eines Bootes. Mich feflelte 
der Gejang, es war das alte, herrliche 
irifche Lied: “Tell me the tale, that I 

'once came to hear: long, long ago!” 
Ich ergriff die Ituder, um mein Boot 
zu wenden, und jo die Sängerin — denn 
der Stimme nah war es eine ſolche — 
zu Gejiht zu befommen, Lag es nun 
daran, daß ich zu plöglich und zu raſch 
wendete und dabei nicht bemerkt hatte, 
daß der andere Kahn höchjtens noch eine 
Kiellänge von mir entfernt war, oder lag 
es an einem Ungeſchick des denjelben füh: 
renden Schiffers, — kurz, mit einem 
Male gab es einen Stoß, ein leifer 
Schrei erjchallte von drüben, und unjere 
beiden Boote lagen der Breitjeite nad) 
Dicht aneinander: glüdlicher Weife, ohne 
daß irgend ein Unfall zu beflagen gewe: 
jen wäre. ine Dame befand fich in je— 
nem Boot, nur in Begleitung des er— 
ftaunten Schiffers, der einige nicht 
verjtändliche, aber wohl Faum befonders 

öflihe Worte in den Bart brummte. 
ch zog den Hut. 

„Verzeihung!“ bat ich, und wollte 
nod etwas hinzufügen, da fielen die 
Strahlen des Mondes hell auf das Ge— 
jiht dev Sängerin, und im nächſten Aus 
genblic hatte ih Mary erkannt, 

„Fräulein H.“ rief ich erftaunt und er— 
freut, Starr jah fie mich an, feiner Er: 
widerung fähig. 

„Fräulein H.“, wiederholte ich noch: 
mals, „weldhes günjtige Geſchick führt 
mich fo mit Ihnen zuſammen?“ ch 
ſah, wie fie erbebte. 

„D, mein Gott!“ hörte ich fie flüftern. 
Ich war kurz entjchlojen, wie eine Fü— 
gung des Hinmels erſchien mir der jelt: 
jame Zufall, ih mußte ihn benugßen, 
ih mußte Aufflärung erhalten! Setzt 
oder nie! — Ich jprang hinüber in ihr 
Boot und gab dem Fijcher den Auftrag, 
das meinige zum Strand zurüdzuführen ; 
ich wollte mit dev Dame noch weiter fah: 
ren, Er gehorchte, und Mary und ich 
waren Beide allein im Boot. Ich fahte 
ihre Hand; fie entzog mir dieſelbe nicht, 
ſah mich aber nit air, 

„Fräulein H.“, ſprach ich, „verzeihen 
Sie meine Kühnheit —“ 

Sie ſtöhnte leiſe. 

„it Ihnen nicht wohl, Fräulein; wir 
wollen zurückrudern.“ 

„Sa, ja, rudern wir zurück!“ — Gie 
zog ein Shawltuch um die Schultern, 

„IH madje mir die größten Vorwürfe, 
daß ich es gewejen bin, der Sie um Ihr 
Vergnügen brachte und noch ein Unwohl: 
fein dazu verſchuldet hat.“ 

„D, ich bin nicht unwohl, nur er: 
fhreden, Sie bier zu treffen. Ich 
glaubte, Ihren Geift zu jehen —“ 

Ich lächelte, 

„Des bejte Mittel, um Geifter zu 
bannen, iſt Sefang—.* Sie entzog mir 
jebt ihre Hand. 

„Ich glaube,“ entgegnete fie ebenfalls 
lähelnd, „daß es mein Gefang geweſen 
iſt, der vorhin einen Geijt hergerufen 

at—“ i 

„Der fi fo ungezogen benonmen 
det wie irgend einer,“ fiel ich ein, 

eile rührten ihre Finger die Saiten der 
Mandoline, ein wehmüthiger Ton Hang 
über bie Wogen. 

„D bitte,“ flehte ih, „fingen Gie 
weiter, was Gie vorhin abbrachen — 

“Jong, long ago !”“ 

„Sind Sie ein Freund unferer Lie: 
ber?“ fragte fie. 

„Ich liebe dieſe ſchwermüthigen Weifen 
ſehr; nicht weil ich jelbjt etwa von Na: 
tur aus zur Schwermuth geneigt bin, 
fondern weil fie mid, wo immer ich fie 
auch gehört habe, — in die 
ſeligen Tage der Kindheit, an deren 

raſches Verrauſchen man ja nur mit 

 Wehmuih denken faun. Es find Melo: 
dien, bie die Seelen erfüllen und fie bes 

- zubigen, wenn es barin fürmt und 
tobt; einfache, ſchlichte Melodien und 


doch von einer wunderbaren Weihe. 
Darin liegt au die Erklärung dafür, 
daß fich Diefe Lieder über den ganzen 
Erbfreis verbreitet haben und eine Art 
internationaler Volkslieder geworben 
find. Mufit ift die Weltjprache, und mo 
fie fih an kleine, innige und finnige Lie: 
der bindet, da jchließt fie auch den Tert 
diefer Lieder dem Verſtändniß folcher 
Völker an, deren Denk: und Empfin: 
bungsweije eine ganz andere, wie fie in 
der eigentlichen Heimath bes Liedes zu 
Haufe ift.— Aber da halte ich Ihnen eine 
Abhandlung über Volkslieder und lang: 
weile Sie wohl furchtbar damit — 


„Im Gegentheil, ich danfe Ihnen,“ 
antwortete fie, und ließ wiederum die 
Finger über die Saiten gleiten. Ein 
leijer Accord erklang, andere reihten fich 
an, und bald kam es weich und feelenvoll 
von ihren Lippen: 


„Nenn' mir das Wort, das ich einjt hab’ 
gehört, 

„Lang ift es ber, lang ijt es her! 

„Sing' mir den Sang, der mich einft 
hat bethört, 

„Lang ift es ber, lang iſt es her!“ 

Und weiter: 
„Kennſt noch den BERN den heimlichen 
t 


r ’ 
„Lang ift es ber, Tang ijt es her! 
„Wo wir einander gegeben das Wort? 
„gang ijt es her, lang ift es her!“ 


Mir wurde bei dem Klang ihrer filber: 
hellen Stimme wunderbar weich ums 
Herz, ‚und als fie einen Augenblick 
ſchwieg, ergriff ich plötlich wieder ihre 
Hand und Jane vor ihr nieder. 

„La Mandolinata!“ flüjterte ich leiſe. 
Ich fühlte, daß ihre Hand in der meinen 
zitterte; mein Herz pochte ſtürmiſch; fie 
wollten heraus, die Gefühle, die ich dort 
drinnen verborgen hatte. 

„Mary!“ fuhr ich fort, „mein Lieb: 
ling, id) liebe Dich!“ Sie machte mit 
ihrer freien Hand eine abwehrende Be: 
wegung, ich achtete nicht darauf. 

„Mary, mein Herz! Warum bift Du 
aus Paris geflohen? Warum haft Du 
mir Alles verjchwiegen und mir damit jo 
tiefes Weh bereitet ?* ch hielt fie um: 
ſchlungen und fügte Lippen und Stirn 
und Augen, die voll Thränen ſtanden. 

„Richt die Thränen, Mary! Sei hei: 
ter und fröhlih: nun biſt Du mein!“ 
Sie wendete ſich von mir. 

„D mein Gott,“ ſchluchzte fie, „was 
rum mußte diefe Stunde kommen?“ 

„Um mich und Dich glüdlih zu ma: 
hen, Mary; darum mußte fie kommen!“ 

„Glücklich?! Glücklich?! Kann ich es 
denn ſein?“ 

„Sage mir, ob Du mich liebſt, ſage es 
mir, und ich trage Dich auf meinen 
Armen durch das Leben, und wir ziehen 
in Deine Heimath oder in die meine, wo— 
hin Du willſt, und leben nur uns und 
unſerer Liebe! Sag', liebſt Du mich?“ 
Ihr Mund berührte mein Ohr und leiſe, 
wie ein Hauch, hörte ich das ſüße Wort: 

„Ich liebe Dich!“ — — — 


„Sie liebt mich!“ das war der Ge— 
danke, mit dem ich ſpät Abends mein 
Lager aufſuchte. „Sie liebt mich!“ da— 
rin lag meine ganze Seligkeit. Ich hatte 
ſie wiedergefunden und Nichts ſollte ſie 
mir entreißen. Ich hatte mich nicht ent— 
ſchließen können, ſie nach dem Grund 
ihrer plötzlichen Abreiſe von Paris zu 
fragen; das hoffte ich ſchon noch zu er— 
fahren. Mary war, fo hatte ſie mir er: 
zählt, eine Waife und frühzeitig darauf 
angewiejen, ihren Yebensunterhalt zu ver— 
dienen. Sie war — wie? darüber war 
ih noch nicht recht klar — nad) Paris 
gefommen und bier war ein berühmter 
Sänger auf ihre Stimme aufmerkjam 
geworden und hatte ihr zu einem glän— 
zenden Engagement bei der großen Dper 
verholfen. Ihr Xeben, jo hatte fie ges 
ſchloſſen, ſei Mühe und Arbeit und Leid 
geweſen. Das ſollte nun, da ſie mein 
Weib werden wollte, Alles aufhören. 
Schon der Gedanke war mir unerträg: 
lid, meine angebeteie Mary auf der 
Bühne vor dem „viellöpfigen Ungeheuer 
Publikum“ zu wiljen; jie jollte vor: 
läufig, fo überlegte ih, hier im Badeorte 
wohnen bleiben, ich aber wollte erjt zu 
Haufe meine perjönlichen Berhältnifje 
ins Heine bringen und dann fie heim— 
holen, daß fie als mein Weib in den 
Stammfiß meiner Bäter einzöge. 

Am andern Tag begab ich mich gegen” 
12 Uhr in das Hotel, wo fie wohnte, 
IH fragte den Portier nad ihrem Zim— 


mer. 

„Fräulein Mary H. ijt heute Morgen 
um 7 Uhr abgereijt!“ entgegnete er, Ich 
glaubte nicht recht gehört zu haben. 

„Wie?“ fragte ich. 

„Hräulein Mary 9. ift heute Morgen 
um 7 Uhr abgereijt!” wiederholte er. 

„Ab—ge—reift?" ftieß ich mühſam 
hervor. Der Portier ſah mi for: 
ſchend an. 

„Ich habe wohl die Ehre,“ ſagte er 
dann, „mit dem Herrn Freiherrn v. R. 
zu reden?“ 

Ich konnte nur mit dem Kopfe nicken. 
Er griff nach einem Brief. 

„Fräulein H. trug mir auf, dem Herrn 
Freiherrn dieſen Brief zu übergeben!“ 
Mechaniſch nahm ich ihn in Empfang. 

„Wo — iiſt — fie hin?“ fragte ich 
dann, faſt athemlos. 

„Wir wiſſen es nicht, Herr Freiherr! 

Halb befinnungslos eilte ich hinweg. 
An meiner Wohnung angefommen, riß 
ich das Gouvert auf. Mein Auge über: 
flog die Zeilen, die deutliche Thränen: 
jpuren trugen: 

„Herr Freiherr! 

Ich veriprah gejtern Abend, Ihnen 
beute meine Lebensgejchichte weiter zu 
erzählen, und die Lüden auszufüllen, die 
geitern no darin geblieben find. Ich 
komme meinem Berjprechen nad, wenn 
auch nicht perfönlih, fo doch durch dieſe 
Zeilen, was im Grunde dasſelbe ijt. So 
hören Sie denn und dann urtheilen Sie 
über meine Abreije: 

Nah dem Tode meiner Eltern ver: 
diente ich mir in meiner ſchottiſchen Hei: 
math meinentebensunterhalt durch Nähen 
und Stiden für reihe Familien, die in 
der Umgegend meines VBaterortes wohn: 
ten. Mein Erwerb brachte es mit fich, 
daß ich zuweilen felbjt in die vornehmen 

äufer gehen mußte, um dieſes oder jenes 

tück abzuholen oder zurüdzubringen, 
Auf einem dieſer Gänge begegnete mir der 
Chevalier de la Ferroniere, der dort bei 
Verwandten zu Beſuch war. Er war ein 
Mann, wie ihn ſich jedes junge Mädchen 
als Ideal träumt, namentlich wenn es ſo 
viel geleſen und eine fo überaus lebhafte 
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heit, in dem zwei tiefdunfle Augen in 
unbeimlihem Glanze fünfelten. Ich war 
16, er 23 Jahre alt, und ſchon da, als 
ih ihn im Haufe feiner Verwandten ſah, 
flog ihn mein Herz entgegen. War e3 
nun Zufall, oder war es Abficht von ihm, 
er begegnete mir feitdem häufiger, auch 
auf meinen fonjtigen Wegen, und eines 
Tages fand ich in meiner Wohnung ein 
herrliches Roſenbouquet. Ich mußte, 
von wenn e3 fan, und als ich am nächſten 
Tag—e3 war ein Sonntag im Juni—in 
den Wald ging, um im Naufchen der 
Bäume und im Gejang der Vögel die 
alten Lieder von Liebeslujt und Liebes: 
leid zu erlaufchen, da ftand er plötlich 
vor mir. Er war von hinreißender Lies 
benswürbigfeit, von glühender Beredt— 
ſamkeit, und mit dem fcharfen Blid des 
Weibes erkannte ich fofort, daß eine 
heftige Leidenjchaft ihn für mich bejeelte. 
Wir trafen uns nun öfters, und eines 
Abents lag er in der Geisblattlaube zu 
meinen Füßen und ftammelte, daß er mich 
liebe und nie mehr von mir lafjen könne. 
Und ih? DO, ich war ja leicht gefangen 
und liebte ihn wieder, aber nun, da er jo 
vor mir lag, erſchrak ich doch vor der un— 
bändigen Gewalt jeiner Leidenjchaft. Als 
er ruhiger wurde und mir mit bezauberne 
ber Sprache erzählte von feiner jchönen 
Heimath in Südfrankreich, von jeinem 
Vaterſchloß, von den Stätten jeiner 
Kindheit, da war es auch um mich geiche: 
ben und meine lange zurücgehaltene Lei— 
denjchaft brach jett zügellos hervor. Und 
nun folgten Tage, die ich damals wohl 
Ihön nennen durfte. Wir waren Beide 
die glücklichſtſen Menſchen. Zumeilen 
aber zitterte ih Doc, bei dem Gedanken 
nämlich, was aus unjerer Liebe werden 
jolle, 
(Fortſetzung folgt.) 





Byrenäen-Republifanismus. 

Bon Tag zu Tag gewinnt die repu— 
blifanifche Bewegung in Spanien der: 
maßen an Stärke, daß e3 nicht allznfehr 
überrajchen dürfte, wenn in Madrid das 
brajilianifde Beijpiel in naher 
Zukunft Rahahmung fände. ALS ein 
neues günjtiges Symptom für die repu= 
blikaniſche Sade in Spanien wird her: 
vorgehoben, daß der vorjichtige Caſtelar, 
der noch vor Kurzem füreinen Ueberläu— 
fer zum Königthum galt, auf einem 
Bankett in Paris erklärte, die Monar: 
hie würde fih in Spanien nur noch jo 
lange halten, als fie von einem entjchie= 
den liberalen Minijterium geſtützt werde 
— eine Umfchreibung dafür, daß fie nach 
feiner Anficht verloren ijt, denn das 
liberale Minijterium iſt im Sciffbruch 
begriffen -—-, und in Portugal werde die 
Republik an dem Tage ausgerufen wer: 
den, an dem die Armee dies erlaube. 

Gleichzeitig ift die republifaniiche Bar: 
teileitung ungemein thätig. Der Bor: 
figende des Erecutivcomites der vereinigen 
republifanijchen Parteien, . Marquis von 
Santa:-Marta (Mitglied der berühmten 
Familie der Guzmaneu) hat ein officiel: 
les Manifeft an alle Republifaner in 
Spanien und den ſpaniſchen Colonien 
erlajjen, worin. diejelben aufgefordert 
werden, zwiſchen jet und dem 30, Jan. 
1890 in allen Gemeinweſen durch Ur: 
wahl Localcomites zu bilden; jeder voll: 
jährige Spanier, welcher die Republik 
für die befte Staatsform hält, ift an der 
Theilnahme zu dieſen Plebiscitwahlen 
berechtigt. Aus dieſen Wahlen joll ein 
republifanifcher Congreß,.Hervorgeben, 
der im Februar in Madrid tagen ſoll. 
Es werden darnah — ohne die Colo— 
nien, aber einjchlieglih der Canariſchen 
Inſeln — in Madrid 147 republifani: 
che Abgeordnete, mit einer Art legalen 
Mandats verjehen, zu einem Gegen: 
parlament zujamntentreten. Die: 
jes Parlament muß, jelbjt wenn die kö— 
nigliche Regierung bis dahin- ihr jeßt 
völlig verloren gegangenes. Anjehen wie: 
der erobern jollte, recht unbequem wer: 
den; wenn aber die Zerfegung der 
Staatögewalt weitere Fortichritte macht, 
dann wird dies Gegenparlament jehr ge: 
fährlich für die bejtehende Staatsform 
fein, namentlich bei der Stimmung der 
Madrider Bevölkerung und des Heeres! 
Die Nepublifaner haben bereits viele 
Männer von Anjehen und Bopuläritä 
auf ihrer Seite, 

— — —— — . 
Elend im ſtohlengebiet. 

Unter den Bergleuten in den Kohlen— 
gruben bei Pottsville herrſchen ſehr 
traurige Zuſtände. Viele Zehen haben 
den Betrieb eingejtelt — nicht etwa aus 
Mangel an Capital, oder Abnehmern, 
fondern aus Speculation, und die Koh: 
lenpreife durch Minderproduction in die 
Höhe zu treiben, 

Gegenwärtig find 2500 Männer und 
Knaben brotlos. Die Uebrigen haben 
fi die Herabjegung ihrer Löhne um 
ſechs Procent gefallen laſſen müfjen. 
Und dabei droht der nahe Winter wie ein 
unheimliches Schredgeipenft,. Die Ge: 
jelichaften dagegen weijen zu ihrer Ents 
ſchuldigung auf die abnorm niedrigen 
Preiſe hin, welche fogar jeit dem Som: 
mer von 82. 60 auf $2.40 herabgegangen 
find. Nur bei plöglihem Eintritt ftar: 
fer Kälte ift es möglich, daß fich eine 
Beljerung bemerkbar macht. 

In der Cameron: und Filderfee:Zeche 
bei Shamokin müfjen 2000 Mann fei: 
ern. Der Betrieb auf der Draper: und 
der Gilberton:Grube, ebenfo in der Lei: 
fenring-Gsube ift ganz eingeftellt, und 
in Hidory Ridge wurde taufend Leuten 
plötzlich die Arbeit gekündigt, 

Der Vollſtreckungsausſchuß der Gru- 
benarbeiter bat in einem öffentlichen 
Aufrufe erflärt, daß von 100,000 Acres 
Kohlengruben gegenwärtig nur der 
zehnte Theil betrieben wird, und daß die 
jetzigen Kohlenpreiſe noch immer Tünft- 
li in die Höhe getrichen find. 


Es ift auch recht bezeid: 
nend, daß fi, als der „Lineman“ Be: 
ter Glaujen, das jüngfte Opfer der mör: 
deriſchen elektriihen Drähte in New 
York, jeinen gräßlicden Tod gefunden 
Br raſch mehr, als fünfzig 

ewerber für feine Stelle meldeten, 
und zwar unmittelbar nachdem der ent⸗ 
ſetzliche Unglüdsfal befannt geworben 
war! New Norker Blätter geben keinen 
Commentar zu dieſer Thatſache, — ift 
auch nicht nöthig. Unwillkürlich fallen 
Einem aber die Berfe aus dem erjchüt- 
ternden Hood'ſchen „Lied vom Hemde® 
ein, das längft nicht mehr blos auf 
Nähterinnen paßt: 

„Ob God, that bread should be zo 


dear, 
And flesh and blood so cheap! 





Fortfgritt des Mormonentpums. 


Belanntlih ift das Jammern und 
Wehklagen über die gottlojen, heidniſchen 
Mormonen, bie uhammedaner der 
Union, den Schandflef der Chriftenheit, 
und wie die anderen Ehrentitel, welche 
die „frommen“ Yankees den Anhängern 
Joe Smiths beilegen, heißen mögen, 
ganz unſäglich. 

In einem Fomifchen Gegenſatz zu dieſen 
eifrigen, ja, man könnte jagen, fanati= 
[hen Verdammungsurtheiben fteht Die 
Ohnmacht der nicht halben, nicht ganzen 
Mafregeln, welhe man zur Tilgung 
diejes „Brandmals“ ergriffen hat. Schon 
am Salzjee, in Utah ſelbſt haperte es be= 
denklich mit der energijhen Bekämpfung 
des Mormonenthums, 

Dei Lichte beſehen, machte man ihren 
bauptfächlich die Polygamie zum Vor: 
wurf, welche einen Frevel gegen göttliche 
und menjchliche Gebote darjtellen Soll. 
Ohne foweit gehengu wollen, wie Scho: 
penhauer, der in jedem Manne einen verz 
Ihämten Anhänger der Polygamie er: 
blickt, ift doch die Bekämpfung der Po: 
Iygamie durch die Bundesbehörden fehr 
bevenflih. Denn die Ehe gehört über: 
haupt nicht zur Zuftändigfeit der Bun: 
desgejebgebung. Wenn es heute z. B. 
der Yegislatur von Maſſachuſetts einfal: 
len jollte, zu erfiäret, daß es gejtattet 
fein jolle, daß ein Mann mehrere Frauen 
haben dürfe und die Kinder aus mehr: 
facher Ehe legitim fein follten, fo jehen 
wir nicht ein, mit welchem Rechte der 
Bund fih da hinein miſchen könnte. Er 
hätte ebenjowenig das Recht der Einmi— 
Ihung, als wenn heute z. B. das Ge: 
meinwejen Maſſachuſetts gejeßlich be: 
ftimmen wollte, daß alle Verträge ohne 
erichied des Gegenjtandes, ſchriftlich ab— 
geſchloſſen werdenmüſſen. 

Die Bundesrichter ſind auch deshalb 
nur auf Grund „allgemein menſchlicher 
und ſittlicher Gebote“ gegen die Vielehe 
eingeſchritten, doch iſt das immer hin 
eine ſehr mißliche Sache, und man be— 
giebt ſich mit derartigen nebelhaften 
Auslegungen auf ein höchſt unſicheres 
Gebiet. 

Nun geht es aber den Gegnern der 
Mormonen wie jenem Bauer, der ſeinen 
Plagegeiſt von Hauskobold los ſein 
wollte unb ſchließlich aus Verzweiflung 
das Haus anzündete, um jenen zu ver— 
brennen: Als er mit den geretteten Hab— 
ſeligkeiten davon fuhr, hörte er mit 
Schrecken eine wohlbefannte Stimme; 


Und Hinter ihm ſprach es im Daß: 
„Wär'n wir nicht zeitig entronnen, 
So wären wir Alle verbronnen !* 
Der Kobold ſaß hinten im Jap. 

Die Mormonen find die geborenen 
Pioniere der Eultur und Civiliſirung 
des Weſtens. Merfwürdiger Weije ließ 
man fie die erjten Jahrzehnte in Utah 
ruhig gewähren, Als jie aber die vor— 
ber wüjte, unfruchtbare und waſſerloſe 
Einöde durh Fleiß und Beharrlichkeit 
zu einem wahren Garten umgeſtaltet 
hatten, da brad der Sturm gegen fie 
los. Wenn nicht jene oben berührten 
rein fittlihen Motive dem Unwillen 
ihrer Gegner zu Grunde lägen, jo 
würde dieje DBerfolgung beinahe aus: 
jehen, wie — ſchwarzer Undank. 

Doch man erreichte immerhin joviel, 
daß man vielen Mormonen den Aufent: 
halt am Salzjee verlgidete ; fie wanderten 
aus und überließen den „Heiden“ ihre 
Plätze. Die Folgen blieben nicht aus, 
Nach den neueſten Berichten find die Zu: 
jtände lange nicht mehr jo blühend, wie 
früher, Die Beriejelung wird vernach: 
läjjigt, die Stadt ift fortwährend in er- 
jtifenden Staub gehüllt und die eint jo 
reinlihen und fauber gehaltenen Stra: 
Ben find jetzt — ganz amerikanisch. Doch 
jene Kämpfer für „Sittlichfeit und Recht“ 
jprachen mit gefalteten Händen und from: 
nem Augenaufjchlag: „Dem Himmel jei 
Dank, daß wir dieje Landplage losges 
worden find!” 

Die Civilifatiom drang weiter nad 
Süden und Südweſten — und jiehe! 
Die verſchwunden geglaubten Mormonen 
jtellten jich auch wieder ein, Bereits 
find die amtlichen Berichte aus dem Ge: 
biet Arizona voll von ihnen. Sie jpie: 
len eine maßgebende Rolle in der Politik 
und im Schulmejen. Im County Apache 
verfügten die Mormonen bei der Wahl 
über 325 von 843 Stimmen, unt — 
wie der Berichterftatter Morrijon hin: 
zufügt, der das ja ganz genau willen 
muß — hatten fie von der Kirche ganz 
genau Anmweifung erhalten, wie jie ab: 
jtimmen ſollten. 

Dod das ift noch nicht Alles; denn 
wie der Berichterjtatter klagt, fiel doch 
infolge des Mormonenvotums die Wahl 
nur zu Gunſten der Demotraten aus, 
und, joviel bekannt, jteht die Wielwei: 
berei ja nicht auf der Platform diefer 
Partei, Doch — fo fährt Morrifon fort 
— der Schulauffeher von Apache ift jo: 
gar ein Mormone! Auch die Prüfungs: 
behörde beſteht aus Mormonen, und 
ertheilt Prüfungszeugnifje nur an mor: 
monijche Kehrer! Noch erniter wird die 
Sade, wenn es wahr jein follte, daß 
einer der vielweiberiihen Apoftel, Na: 
mens John Henry Smith, neulich zu 
Snowflafe in einer Predigt ganz abſcheu⸗ 
liche Drohungen gegen die Bundesregie- 
rung und das geheiligte Haupt unferes 
Präſidenten ausgejtoßen hat. Da ift es 
die allerhöchſte Zeit, einzufchreiten, meint 
Morrifon, und vor allen Dingen muß 
man den großmäuligen Propheten gehö- 
rig den Standpunkt klar machen, 

Eine Löfung diefer Aufgabe — worin 
dieje eigentlich bejteht, ob in Ausrottung 
der Mormonen mit Stumpf und Stiel, 
durch Feuer und Schwert nach dem Vor: 
bilde des alten Bundes, oder im ihrer 
zwangsweijen Belehrung durch Bundes⸗ 
dragonaden nach dem Erempel des hödhit: 
jeligen Ludwig XIV —erbliden Andere 
in der Verfchmelzung Arizonas und Neu: 
Mericos zu einem einzigen Staat. Denn 
— ſo folgert man — die Bevölkerung 
von Neu:Merico if zablreih, und fait 
ausſchließlich römiſch-katholiſch und den 
Mormonen feindlich geſinnt, wird ihnen 
alſo ſehr gut die Stange halten können! 

Leider — ſo ruft ein anderer in der 
Wolle gefärbter Gegner der „Heiligen 
der legten Tage“ aus — ſcheinen die 
Mormonen mit dem Beriefelungsiyitem 

erabezu verwachſen zu fein! Idahs und 
evade Eönnen nur durch Fünjtliche Be: 
wäflerung frudtbar und gg ge: 
mocht werden, Kaum fteht das feit, fo 
niften fich auch ſchon die verflirten Mor: 
monen ein, beriejefn und cultiviren das 


Land, daß es wirklich zum Nergweifeln 
IF nd ae ab bi ing an 
(ämtfeit, mit anderen guten Eprften- 





menſchen zufammen wählen zu wollen! 
ve ſoll * gleich der Congreß drein⸗ 

agen a 

Derartige nad) echter Toleranz ſchmek⸗ 
tende Segenswünſche fann man jest aus 
Idaho, Neu:Merico, Arizona und Ne: 
vada zu Dubenden vernehmen, Diejer 
heilige Eifer für die Sittlichkeit ber ges 
fährdeten Geſellſchaft ift wirklich über: 
raſchend. Als ob die laren Eheverhält: 
niffe in den meiften Städten der Union 
nit taufendmal ſchlimmer wären, als 
die offene Polygamie! Die Thatſache, 
daß Ehen mit der größten Leichtigkeit ge: 
ſchloſſen und wieder gelöſt werben Fön: 
nen, ift im Kern der Sache nicht nur 
Polygamie, fondern auch Bolyandrie. 

Greift die Sache radical an, und die 
Partei, welde auf Vermehrung und 
Stärkung der Bundesgewalt bedacht ift, 
Tann ſich ein wahres Berdienft erwerben, 
wenn fie die Zuftändigkeit des Bundes 
auf die Beurkundung des Perjonen: 
ftandes, namentlih die Eheſchließung 
ausdehnt. 





Unfere Baumriefen, 


Nicht nur in Californien, fondern auch 

am Bugetjund gibt es noch gewaltige 
Stämme, ja, ganze Wälder kann man 
dort erbliden, in denen man auf Schritt 
und Tritt Baumrieſen von 100 Fuß Höhe 
und darüber begegnen fan. Auf dem 
Meerbujen kreuzt ein Schiff aus Tanz 
nenbolz, welches 122 Fuß lang und aus 
ebenjo langen Balfen zujammengezim: 
mert ift. Ein Holzhändler aus dem 
Wajhington: Territorium überſandte fürz: 
li einen Balken von zwei Fuß Dide 
und 152 Fuß Länge nah Sau Fran- 
cisco, und nad der Factura hatte der 
Stamm eine Länge von 190 Fuß. 
‚ Die großen Schiffswerften am Clyde 
in und bei Glasgow in Schottland be: 
ziehen ihre Längsbalfen größtentheils 
vom Bugetfund, In Portland gibt 
es gewaltige Sägemühlen, welche gleich 
an Drt und Stelle die Stämme zu Bal- 
fen und Brettern verarbeiten. Der Ver: 
fehr ift äußerft rege, Ueberall fieht man, 
wie Schiffe, nad allen Weltgegenden 
beſtimmt, mit Bauholz beladen werden, 
Da acht eins nah Melbourne in Auftra= 
lien, daS zweite nach der Themſe, dort 
wieder ein anderes nach Valparaiſo und 
ein viertes nad) San Francisco ab. 

Eine interefjante Probe über Die 
Dauerhaftigkeit verjchiedener Hölzer 
wurde neulich mit vierzölligen Stäben 
aus Wafhingtoner Fichtenholz, Tannen: 
holz aus Michigan und gutem weißen 
Eichenholz gemacht. Das Tannenholz 
zerbrach bei einer Belaſtung von 1700 
Pfund, der Eichenſtab bei 3500 Pfund, 
und der Stab aus Fichtenholz fonnte jo: 
gar eine Laſt von 4300 Pfund aushal: 
ten. Es herrſcht in Fachkreiſen die 
Ueberzeugung, daß diejes Holz eine viel 
größere Widerftandsfraft und Zähigfeit 
befitt, als irgend. eine andere Holzart. 

Wird einer diejer ungeheuren Stämme 
vom Sturm oder dem Wildwaſſer ent: 
wurzelt, jo jtürgt er mit- einem Krachen 
nieder, welches vie Erde erbeben madıt. 
Stürzt der Baum quer übereine Schlucht, 
jo bricht er troß des gewaltigen Anpralls 
nit in Stüde, Jondern bleibt liegen — 
als natürliche Brüde, 

In Dregon gibt es eine ganze Anzahl 
ſolcher natürlihen Brücken, welche die 
Menfhenhatb'nllerdings durch Auf: 
nageln von "Brettern und Befeſtigung 
eines Geländers vervollfommmet hat. 
Nah einem Yeftigen Sturm liegen die 
gebrochenen Bäume öfters jo dicht in den 
Wäldern beijammen, daß man gendöthigt 
ijt, auf den hreiten Stämmen zehn, ja 
dreißig Fuß über dem Erdboden entlang 
zu gehen, Die SHolzichläger bejiten 
hierin eine große Geſchicklichkeit, und le— 
gen oft viele Meilen in den dichten Wäl— 
dern auf biefe Weiſe zurüd, ohne den 
Boden jemals zu berühren. 

Einen ſeltſamen Anblid gewährt der 
Kirchthurm des uralten Dörfchens Ta: 
coma, welcher aus einem einzigen unge: 
heuren Fichtenftamm bejteht. Auf der 
Spite ijt eine Gallerie angebradht, zu 
welcher eine um den Stamm laufende 
Wendeltreppe emporführt. 

Erwähnt mag an diefer Stelle wer: 
den, daß der Baumeifter Fred Clough 
auf einer Reife durch die Sierras, nicht 
weit von der romantiſchen Schlucht des 
Kaweahfluſſes in tiefjter Waldeinjamkeit, 
die vor ihm wohl noch Feines Weißen Fuß 
betreten hatte, auf ein ungeheures Exem— 
plar der Gattung Sequoia Gigantea, 
des berühmten californifhen Rieſen— 
baumes, ftieß. Der Umfang betrug 176 
Fuß; die Höhe konnte man nur ans 
nähernd auf etwa 200 Fuß ſchätzen. 
Diefer König der Wälder Californiens 
ſoll die Cedern von Calaveras und Ma: 
tipofa bedeutend übertrefjen. 

Sam — — — 

SDentfd,- >r- -filien, 
(Bert. „Kleine? Journal⸗.) 

In Deutfchland werdet fi) das Inter⸗ 
eſſe natürlich in erjtı ; Neihe den größe: 
ven deutfchen Anfiede ungen in Brajilien 
zu. Die im Süder bejtehenden weijen 
eine Einwohnerzahl von etwa 200,000 
Köpfen auf. Fleiß und Umficht haben 
bier einen Wohlitand gefchaffen, der den 
Meid der Brafilir ‘er erweckt. Die 
Deutſchen haben ni ‚t blos Dörfer, fon- 
dern auch Städte gegründet, außer der 
Landwirihſchaft blüht bei ihnen die In— 
duftrie, bei allen Ausftelungen fallen 
ihnen Preife zu. Die Colonien würden 
fih in weit größerem Maßjtabe entwil- 
felt haben, wenn der Zuzug aus dem 
Mutterlande gefört worden wäre, er ift 
aber vielfach gehemmt worden, Die 
Deutſchen haben viele Schulen und find 
an Bildung den benachbarten Brafilianern 
weit voran, Sobald ſie die ihnen ge: 
bührenden politifchen Rechte erlangt ha⸗ 
ben werden, ſind ihnen einflußreiche 
Stellen im Staate ſicher. Die Nativi— 
ſten haben ſeit Jahren ihren Anhang ſich 
vermindern ſehen, und die Revolution 
thut ihmen großen Abbrud. (?) Wenn 
zunächſt innere Kämpfe entbrennen, jo 
werben andere Loſungsworte die cor: 
rupte Befeintung der Cingewanderten 
ganz in den Hintergrund Drängen. Bers 
fällt das Reich im mehrere Theile, fo 
wird um fo fiherer im Süden das Deutich: 
thum eine jehr hervorragende Rolle ſpie⸗ 
len, 


Nahdem nun Jefferfon Da: 
vis das Zeitliche gefegnet hat, ift James 
Sampbell in Philadelphia der einzige 
Veberlebende vom Gabinet des Präfiden- 
ten Pierce, 





Fünfhundert Jahre vor Columbus 


Das Städtchen Watertown in Maffa- 
chuſetts feierte kürzlich ein interefjantes 
Feſt. Es find nämlich jegt gerade fünf 
„Sabre ber, als der Gelehrte Horsford 
von der Harvard-Univerſität die Ueber: 
bleibjel und Ruinen der alten ron den 
Normannen vor etwa neunhundert Jahren 
gegründeten Stadt Norumbega entdedite. 

Die Ruinen Norumbegas find an dem 
Zujammenfluß des Charles: Fluffes und 
Stony Brook gefunden worden, und 
zwar unweit Watertomn. Es find die 
Ueberrejte von Gebäuden, Dänimen, 
Amphitheatern, Canälen, Werften uw. 
bloögelegt worden, und es ift als un: 
zweifelhaft ermittelt, daß der Normanne 
Bjarni Herlulfion im Jahre 985 zuerft 
an der Küjte von Mafjachujetts gelandet, 
und daß Leif Erifjon im Jahre 1000 
den Charles: Fluß hinauffuhr. Sein 
Bruder Thorwald hat dann das Land im 
„Jahre 1003 erforscht und im Jahre 1007 
wurde die erfte Norinannen-Colonie durch 
Kurlefni am Charles:Fluße gegründet, 
Der erjte Bijchof dieſer Colonie ift Erik 
Gnupjon im Jahre 1121 geweſen. 

Die Normannen haben ji) 350 Jahre 
in Amerika aufgehalten und das leizte 
Schiff ift im Jahre 1347 nad) Island 
zurüdgefehrt. Demnach hätte die 400: 
jährige Feier der Entdeckung Amerikas 
durch Columbus eine Borgängerin haben 
fönnen, da man vor vier Jahren die 
taufendjährige Entdekung hätte feiern 
können. Wenn in dem Streit der ame: 
tifanischen Städte um Abhaltug der 
Feier im Jahre 1892 die eine oder die 
andere den Kürzeren ziehen follte, jo 
kann jie möglicherweife eine Oppofitiong: 
feier zu Gunſten des normannijchen Ent: 
deders Erifjon in Gang bringen. Die 
Isländer jtehen dem Deutichen und Ang: 
loamerikaner immer noch näher, als die 
Spanier. 

Die Watertowner Nanfees aber haben 
ſich jetzt an's Forſchen, Graben und 
Wühlen gegeben, und es werden von 
Jahr zu Jahr mehr Monumente, Alter: 
thümer und geſchichtliche Belege für die 
Entwidelung, Induſtrie, Handel und 
Kriegsthaten der Normannen aufgefun: 
den werden. Bor der Hand fol jett in 
jedem Jahre eine Feier der Entdeckung 
Norumbegas ftattfinden, und dabei die 
neuejten Forſchungen auf diefem Gebiete 
mitgetheilt werden, 


Danteefefttag in Berlin, 





Ueber die Feier des amerikanijchen 
Danfjagungstages in Berlin melden dor: 
tige Blätter: 

„zum erjten Male führte der neue 
Sejandte William Walter Phelps den 
Borjig an der Tafel, und mit Stolz 
Fonnte er rühmen, daß nie dieſer Na— 
tionaltag jo zahlreich und fo glänzend 
gefeiert worden, wie das diesmal der Fall 
war. Gtets waren hervorragende Gäſte 
Theilnehmer der früheren Feſte, bei Ge: 
legenheit der Congo = Conferenz war 
Stanley neben den Congreß-Bevollmäch— 
tigten, dem Gejandten Kaſſon und dem 
Oberſten Landford der Hauptanziehungs: 
punft. Bei dem gejtrigen Yeite, zu 
dem jogar von Amerika neben den Au: 
ftern und dem Truthahn die Kartoffeln 
und Heidelbeeren verjchrieben waren, und 
zu dem eine große Anzahl in Deutjch- 
land beglaubigter amerifanijcher Con— 
fuln zum Theil mit ihren Damen einge: 
troffen war, betheiligten ſich als der her— 
vorragendjte Ehrengaft der Staatsjecre: 
tär des Auswärtigen Amts Graf Bis- 
mard, Er beantwortete, von den Gä— 
jten mit großem Jubel begrüßt, den vom 
Sejandten ausgebrachten Trinkſpruch 
auf unſeren Kaiſer im fließendſten Eng— 
liſch, indem er auf den warmen Empfang + 
hinwies, den der Geſandte Phelps vor 
Kurzem beim Kaiſer gefunden. Der 
Kaiſer habe damals die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutjchland und 
Amerifa betont, dieſe wurzelten nicht 
blos in einer gemwillen Bluts: und 
Stammesverwandtihaft, Jondern in 
mannigfaltiger Uebereinftimmung bes 
Geiſtes und Charakters, Der Staats: 
jecretär jchloß feinen mit braufender 
Zujtimmung aufgenommenen Spruch mit 
einem Wunjche für das Wachſen und 
Gedeihen und das ftetige Blühen der 
Ber. Staaten und das Wohl des Ge: 
jandten Phelps. Wie gro übrigens 
die Zahl der in Berlin lebenden Angehö— 
rigen der DBereinigten Staaten von 
Amerika fein muß, geht daraus hervor, 
dag der Gejandte in feiner Begrüßungs— 
rede betonte, daß gegen 500 Studenten 
auf der hieſigen Hochſchule weilen, und 
daß gegen 300 junge alleinlebende Ame: 
rifanerinnen fi bier der Muſik wid: 
men, * 





— In Berliner Zeitungen 
wird berichtet, daß der junge Kaifer die 
als Schloßfreiheit befannte Straße (ge: 
gen über den Schlojje) niederlegen laſſen 
will. Das Geld dazu-—nach einer Mel: 
dung 40 Millivnen Mark, nad einer 
anderen nur 10 oder 12 Milionen—foll 
durd) den Ertrag einer großartigen Lot: 
terie aufgebradpt werden. Zu dieſem 
ſchönen Plane jagt die „Voſſ. Zeitung“: 
„Der deutiche Kaiſer hat, wie man vor 
Jahr und Tag mittheilte, als Comman— 
deur des Garde-Hujaren-Regiments ent: 
Ihiedene und wirfjame Mittel zur Ein: 
fhränfung der Spielwuth unter den 
Dfficieren getroffen. Der heutige Herr: 
icher hat damit einen Schritt gethan, der 
vom fittliden wie vom wirthichaftlichen 
Standpunkt nur gelobt werden kann. 
Um fo unerfreulicher ift eö, wie man den 
Plan hat erjinnen Fönnen, die Häufer 
an ber Schloßfreiheit aus den Erträgen 
großer Lotterieanleihen niederzulegen und 
jich des Kaiſers Dank zu erwerben durch 
eine allgemeine Entfefjelung des Spiels 
triebes.“ 

— Studententumulteer— 
eigneten ſich dieſer Tage in Glasgow. 
Infolge ihrer Ausſchließung von der 
Feier der jährlichen Verleihung von Di— 
plomen wegen ihres unordentlichen Be— 
nehmens bei früheren derartigen Gele— 
genheiten, verſuchten einige Studenten 
ſich den Zutritt zu der Aula, wo die 
Feier ſtattfand, zu erzwingen. Der 
Rector und mehrere Profeſſoren wurden, 
als ſie ſich nach der Aula begaben, von 
der Studentenmaſſe hin und her geſtoßen, 
und die bereits verſammelten Profeſſoren 
mußten ihre ganze Stärke aufbieten, um 
die Studenten am Eindringen zu verhin⸗ 
dern. Schließlich ſchlugen die Studen— 
ten Löcher in die Thür und begoſſen die 
Profeſſoren mit Waſſer. Die Stuben: 





ten zerſtreuten ſich, als die Feier zu Ende 
war. — Eine recht neite Jugend) 





— Ueber den Angriffeines 
Königsadlers auf ein Kind wird aus dem 
Dorfe Dalni-Kamiſchi, 10 Werft von 
Feodoſia, Folgendes berichtet: „Einer 
Bäuerin, die eben aus ihrem Hauje ges 
treten, folgte ihr zweijähriger Sohn und 
blieb etwas Hinter der fich beeilenden 
Mutter zurüd. In demielben Augens 
blick Ereifte über dem Dorfe ein aus der 
Steppe verfchlagener mächtiger Königs: 
adler, welcher fih auf das Kind ftürzte 
und jeine Fänge in den Kopf desjelben 
ſchlug. Die nur einige Schritte vorauss 
gehende Mutter fehrte bei dem fürchter: 
lichen Gejchrei des Kuaben um und eilte 
demjelben zu Hilfe. Der Knabe mußte 
dem Adler wohl zu ſchwer geweien jein 
denn er vermochte jich mit der Lajt nicht 
in die Höhe zu heben, und fo gelang eg 
der Mutter und herbeieilenden Nachbarn, 
mit Knütteln und Steinen dem Räuber 
fein Opfer wieder abzujagen. Der 
ganze Kopf des unglüdlichen Knaben ijt 
mit tiefgehenden Riſſen bedeckt und das 
Najenbein gebrochen; jedoch hat er feine 
ernftlihen Wunden davongetragen und 
befindet fih außer Gefahr,“ 


— Im modernen Griedens 
land fteht die Stellenjagd in höchſter 
Blüthe, und nicht nur auf Staatsämter, 
jondern auch auf die „freiwilligen“ Eh— 
venämter wird von den Hellenen mit 
waidmänniſchen Eifer gepüricht; dabei 
bildet freilih Patriotismus und felbft 
Ehrgeiz nur im geringem Maße, der 
Kampf um die Beute jedoch die haupt: 
ſächlichſte Beute. Beſonders gejucht find 
die Stellungen als Aufſichtsräthe der 
kirchlichen Klaſſen, deren unentgeltliche 
Verwaltung gewiſſe Nebenvortheile bie— 
tet. Herr Trikupis, der gegenwärtige 
Miniſterpräſident, der ſchon in mannig⸗ 
facher Weiſe eine Neorganifation der öf⸗ 
fentlichen Finanzen durchgeführt hat, 
ſucht nun auch hinfichtlih der Verwal— 
tung des Kirchenvermögens einigermas 
Ben Ordnung zu Schaffen, Hierbei wur— 
den auch in dem Städtchen Markopulo 
die Verhältnifje einer näheren Prüfung 
unterzogen, wobei man in der Kajle ftatt 
des an 30,000 Drachmen betragenden 
Kirchenvermögens nur die Schuldjcheine 
über die Beträge fand, welche jämmtliche 
fünfzehn Mitglieder des Kirchenrathes 
aus der Kafje entliehen hatten. Dem 
Eultusminijter wurde hierüber Bericht 
erftattet, worauf unverzüglich aus Athen 
die telegraphiiche Drdre eintraf, das 
Geld zwangsweije von den Kirchenältes 
ften einzutreiben. Peider waren nur 
vier derjelben im Stande, die Summen 
zurüdzuerjtatten, jo daß über die übrigen 
elf Mitglieder, die in Griechenland noch 
zu Recht beitehende Schuldhaft verhängt 
werden mußte und fie jämmtlich in das 
Staatögefängnig in Athen eingeliefert 
wurden, 


— Als: befondere Novität 
der Parifer Saifon fieht man jetzt häus 
fig dort die Herren bei Abendvijiten eins 
farbige, roſa, blaue oder rothe Hemden 
tragen. Diefe grellen, bei den weit aus= 
geſchnittenen Gilets zur vollen Geltung 
kommenden Hemden bringen einen „phäs 
nomenalen“ Gindrud hervor. Um den 
Contraſt noch zu fteigern, pflegt man 
diejelben mit glänzenden ſchwarzen Jais— 
fnöpfen zn verjchließen, Dieje Hemden 
find bereit3 jo jtarf en vogue, daf man 
mit der Fabrikation gar nicht nachkom— 
men kann. Der lirheber diejer Mode 
ift der jugendliche Prinz von Neapel. 














en 


— Dr. Ernſt Pfennig, 
NP ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Mine. 
Beite Gold-Füllungen nd - Gebijie eine Spezialität. 
Kühne werden gefahr» ud ſchmerzlos gezogen. Billigite 
Brciic. 106u17 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strafe, 
(über Binmenfeld3 Store), 19/6183 


Zahn⸗ Arzt. 


Preife billiger als an der Südſeite. Befte Gold— 
Füllungen S1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Cts. bis $l. Ein Gebiß befte Zähne 88. Theil-Gebi 
8419. Alle andere Arbeit im Verhaältuiß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
SuITE 526 CuıcaGo OPrErA IIousE, 
Braftiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Caudſords' Proteclive Socielg 


371 Larrabee Str. 1201j8 














— | 





Finanzielles. 


— 


GELD. 


art, wer bei mir Paſſageſcheine, Gejüte oder 
wiſchendeck, nad) oder von Deutſchland Fanft, 
ch befürdere Paflagiere nad und Bon Hamburg, 
remen, Autwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 








davre, Paris, Stettin ze. via New | ober 

altimore. Paffagiere nad) Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen laͤſſen wid, 
fann es nur in feinem Sjntevefie finden, bei mir reis 
Tarten zu löien. Aunkunft Der Paſſagiere im 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Seneral:Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
Bollmadhtd: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftiouen, Boftauszahliuugen te. 
Pronipt bejorgt. Sonntags oſſen bis 12 Ihr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den nied⸗ 
rigiten Zinſen. 





eır1i8 


Grfie Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal:Tinlagen fiet$ vorräthig. 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 


Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verfauft. 18/312 
Ro. 836 Divifion Straße» 








Die Chicago Mortgage Loan Eo,, 
verleiht Gelb auf irgend eine beliebige Zeit und zu fedem 
etrage von 825 bis 32500, auf Möbel, pe 
Wagen, Maſchinen, —— y it ıc. (mähr nd 
im Befite des — verbleiben), ohne 
dagerung und unter lideralften Bedingungen. Uns 
nlerben werden jo gemacht daß Er gewũn ſchte 
g zu irgend einer Zeit zurũctberablt. werden fan, 
wodurd) bei jeder Adzaplung die Zinien im Derhähnik 
werden. Ba wir 


— Chieage maden, find wir im de, 

— — F gewähren. Deuts, welch⸗ 
, toerden in ihrem Jutere ſe und 
finden, wenn fie bei und vorſprechen. 





R. 
oRertange Bean E0... 





